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BEG RÜNDUNG ZUM BEBAUUNG SPLAN

0. Vorbemerkungen

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird gern. § 12 Baugesetzbuch (BauGB) in der 
Fassung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 1818) aufgestellt. Danach kann die Gemeinde 

die Zulässigkeit eines Vorhabens bestimmen, wenn der Vorhabenträger auf der Grundlage 

eines mit der Gemeinde abgestimmten Vorhaben- und Erschließungsplanes zur 
Durchführung des Vorhabens und der Erschließungsmaßnahmen bereit und in der Lage ist 
und sich im Rahmen eines s.g. Durchführungsvertrages zur Durchführung des Vorhabens 

innerhalb einer bestimmten Frist und zur Tragung der Planungs- und Erschließungskosten 

sowie zur Umsetzung der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen ganz oder teilweise vor dem 

Satzungsbeschluß nach § 10 Abs. 1 BauGB verpflichtet.

In Bezug auf die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB wird 

eine Umweltprüfung gern. § 2 Abs. 4 BauGB durchgeführt, in der die vorausichtlichen 

erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben werden.

Die Belange des Brandenburgischen Denkmalschutzgesetzes (BDschG) werden 

berücksichtigt.

Gern. § 9 Abs. 8 BauGB hat die Gemeinde dem Bebauungsplan eine Begründung mit den 

Angaben nach § 2a (Umweltbericht) beizufügen. Darin sind darzulegen:

die Ziele, Zwecke und wesentlichen Auswirkungen des Bauleitplanes und
die aufgrund der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten
Belange des Umweltschutzes.

Das Plangebiet war bereits Teilfläche des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Bebauung 

historisches Monplaisir“, dessen Aufstellung die Stadtverordnetenversammlung in ihrer 
Sitzung am 24.06.2000 beschlossen hatte. Das Aufstellungsverfahren wurde nach 

Erarbeitung des Entwurfes und der öffentlichen Auslegung im Januar 2001 durch den 

Vorhabenträger eingestellt.

Der Beschluss zur Aufstellung dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Bebauung 

historisches Monplaisir“ wurde in der Stadtverordnetenversammlung am 15. September 2005 

aufgehoben. Dieser Beschluß wurde im Amtsblatt der Stadt Schwedt/Oder, Schwedter 
“Rathausfenster" Nr. 10/2005vom 12. Oktober 2005 öffentlich bekanntgemacht.
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PLANUNGSGEGENSTAND

1. Veranlassung und Erforderlickeit

Anlass der Planung ist die seit Beginn der 1990er Jahre anhaltende Nachfrage nach 

Grundstücken für den privaten Wohnungsbau (Einzel- u. Doppelhäuser).

Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes wird das Vorhaben, den 

zwischen der vorhandenen Eigenheimsiedlung und dem Park gelegenen ehemaligen 

Tennisplatz für den privaten Wohnungsbau bereitzustellen, planungsrechtlich gesichert.

Durch die Erweiterung der in den 1970er Jahren entstandenen Eigenheimsiedlung an der 
Passower Chaussee um ca. 1 ha können hier bis zu 10 Baugrundstücke für den privaten 

Wohnungsbau bereitgestellt werden.

2. Plangebiet

2.1 Räumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet wird begrenzt durch
- die Eigenheimsiedlung „Monplaisir“ im Westen
- die Kleingartenanlage „Monplaisir“ im Norden
- ein privates Wohngrundstück (Bildhauerwerkstatt) im Osten
- die Passower Chaussee im Süden

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst ein ca. 1 ha großes Plangebiet 
mit den folgenden Flurstücken der Gemarkung SchwedtlOder:

Flur 48, Flurstück 135 

Flur 48, Flurstück 140 (teilweise) 
Flur 48, Flurstück 56 (teilweise) 
Flur 48, Flurstück 70 (teilweise)

In unmittelbarer Nähe des Geltungsbereiches befindet sich das ehemalige Lustschlößchen 

“Monplaisir” mit dem sich anschließenden Park.

2.2 Gegenwärtige Nutzungen

Das Plangebiet wird z.Z. nicht genutzt und liegt brach. 

2.3 Übergeordnete Planungen

Das Plangebiet liegt innerhalb des regionalen Entwicklungszentrums des äußeren 

Entwicklungsraumes des Landes Brandenburg. Es liegt innerhalb des regionalen 

Verdichtungsgebietes der Stadt SchwedtlOder.

Die Vorstudie zum Landschaftsrahmenplan Nationalpark "Unteres Odertal", Kreis 

Angermünde und Stadtkreis Schwedt (11/93) formuliert die Innenentwicklung,
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Das Plangebiet ordnet sich mit seinen ausgewiesenen Flächen in den Entwurf des 

FNP ein.

Ausschnitt aus dem Entwurf des Flächennutzungsplanes

2.4 Benachbarte Nutzungen

Das Flurstück 137 aus Flur 48 ist städtisches Gartenpachtland und wird z.Z. als 

Bildhauerwerkstatt genutzt. Der Garten ist als Biotop und Skulpturenpark angelegt.

2.5 Eigentumsverhältnisse

Das Plangebiet befindet sich komplett im Besitz der Stadt Schwedt/O. Die Anträge von Herrn 

Düpre' (PARTNERBAU) an die Stadt auf Einleitung des Bebauungsplanverfahrens sowie 

zum Erwerb der zur Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes noch benötigten 

kommunalen Flurstücke bzw. Flurstücksteile liegen der Stadt vor.
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2.6 Erschließung

Die verkehrstechnische und stadttechnische Erschließung ist grundlegend neu
zu ordnen. Das interne Erschließungsnetz wird als verkehrsberuhigte Mischverkehrsfläche
festgesetzt.

Die vom Ing. Büro Kraemer gewählte Ausführung des Straßenprofils in Form einer 
Mischverkehrsfläche mit parallel verlaufender Versickerungsmulde und einer Gesamtbreite 

von 6,75 m wurde bei einer gemeinsamen Ortsbegehung am 20.10.2006 mit Vertretern des 

Tiefbauamtes der Stadt Schwedt abgestimmt.

Das Oberflächenwasser der Anliegerstraße wird durch eine straßenbegleitende Mulde 

(Breite: 1,00 m, Tiefe: 0,15 m) in den Untergrund versickert.

Die Verkehrsflächen sind ausreichend dimensioniert, um alle Ver- und 

Entsorgungsleitungen einschl. Telekommunikationsanlagen aufzunehmen, die das 

Gebiet tangieren und zur Erschließung notwendig sind.

Für die Aufstellung von Entsorgungsbehältern des "Dualen Systems" ist an der 
Passower Chaussee eine geeignete Fläche vorhanden. Die dort vorhandenen Behälter 
können mitgenutzt werden.

In der öffentlichen Grünfläche im Süden des Plangebietes wird eine Fläche vorgehalten, auf 
der die Bewohner der privaten EFH ihre Mülltonnen zur Entsorgung Zwischenlagern können.

Die Zugänglichkeit und die Nutzung der PKW-Stellflächen für die Sparte Ziergeflügel 
bleibt gewährleistet und wird bei der Erschließungsplanung des Baugebietes berücksichtigt. 
Die verkehrstechnische Erschließung des ehemaligen Lustschlößchens „Monplaisir“ bleibt für 
die derzeitige Nutzung auch künftig über die geplante Erschließungsstr. möglich. Bei 
Nutzungsänderung des Objektes mit erhöhtem Verkehrseikommen ist die 

Verkehrserschließung durch den Eigentümer über die Parkzugänge zu sichern. Die 

Erschließungsstraße des Baugebietes dient weiter als Rettungsweg.

Aufgrund örtlicher Bedingungen werden im Plangebiet unmittelbar an der
Passower Chaussee Leitungsrechte zugunsten der Stadtwerke Schwedt eingeräumt. Eine
Verlegung der Leitung wurde im Vorfeld geprüft und hat sich als unwirtschaftlich erwiesen.

Die mit der Signatur "Geh-, Fahr- und Leitungsrecht" gekennzeichneten Flächen 

im Süden werden mit Leitungsrechten für eine Gas-Hochdruckleitung einschließlich 

Steuerkabel festgesetzt. Hochbauten haben einen Abstand von 4,0 m zur 
Gashochdruckleitung einzuhalten.

Die Grunderschliessung mit Erdgas und Elektroenergie erfolgt durch die Stadtwerke 

Schwedt. Die öffentliche Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung des 

Bebauungsgebietes kann nach Errichtung der erforderlichen Erschließungsanlagen durch 

den Bauträger über das bestehende Netz des ZOWA abgesichert werden.
Alle Erschliessungsleitungen, die in der Planstraße verlegt werden, werden so ausgelegt, 
daß eine spätere Versorgung und Erschliessung des nördlich angrenzenden Objektes 

„Monplaisir“ möglich ist.
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2.7 Geologie/Boden/Altlasten

Nach der „Gutachterlichen Stellungnahme zu den Baugrundverhälnissen“ vom 18.05.2000 

durch das Ingenieurbüro Mainert stehen unter einer 0,65 m bis 1,20 m dicken 

Mutterbodenschicht bis zu einer Tiefe von 6,50 m mitteldicht gelagerte Fein-, Mittel- und 

Grobsande an.

Der vorhandene Boden läßt eine Versickerung zu.

Bei einer vorhandenen mittleren Geländehöhe im Plangebiet von 7,00 m ü. NN ist mit einem 

mittleren Grundwasserstand von 4,79 m ü. NN und einem maximalen Grundwasserstand von 

5,85 m ü. NN zu rechnen (minimaler Grundwasserstand zur Geländeoberfläche im 

Plangebiet ca. 1,15 m).
Der geologischen Situation mit Mutterbodenstärken bis zu 1,20 m und dem hohen 

Grundwasserstand ist bei der Verlegung der Netze der stadttechnischen Erschließung und 

der Gründung der Hochbauten Rechnung zu tragen.

Die Grundwassermeßstelle des Landesumweltamtes befindet sich außerhalb des 

Plangebietes und ist von der Planung nicht betroffen.

Altlasten
Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind 

nicht bekannt.

Laut Stellungnahme des Kampfmittelbeseitigungsdienstes des Landes Brandenburg vom 

21 .Februar 2007 gibt es für das Plangebiet keine konkreten Anhaltspunkte für das 

Vorhandensein von Kampfmitteln. Maßnahmen zur Kampfmittelberäumung sind deshalb 

nicht erforderlich.

2.8 Immissionsschutz

Lage im Verhältnis zum geschlossenen Industriegebiet im Nordwesten der Stadt 
(PCK Raffinerie GmbH und RECON-T GmbH)

Grundlage zur Beurteilung der zulässigen Abstände zwischen Industriegebieten und 

Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung sind die "Empfehlungen zu den Abständen 

zwischen Industrie-/Gewerbegebieten sowie Hochspannungsfreileitungen/Funksendestellen 

und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung unter den Aspekten des 

Immissionsschutzes (Abstandsleitlinie) des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und 

Raumordnung vom 6. Juni 1995 (ABI S. 590)"

Unter Beachtung der in der Abstandsleitlinie definierten Ziele ist davon auszugehen, 
dass bei grundsätzlicher Einhaltung der empfohlenen Abstände Gefahren, erhebliche 

Nachteile und Belästigungen in den umliegenden Wohngebieten nicht entstehen, wenn 

die Anlagen dem Stand der Technik entsprechen.
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Der It. Abstandsleitlinie (Abstandsklasse I, Lfd. Nr. 6) zulässige Abstand zwischen der 
ersten emittierenden Chemieanlage bis zur Begrenzungslinie der Bauflächen des geplanten 

Wohngebietes "Erweiterung Eigenheimsiedlung Monplaisir" beträgt 1500 m.

Als vorhandener Abstand zum Plangebiet wird gemessen: 
erste Fackel: 1.440 m 

zweite Fackel: 1.460 m 

RECON-T: 960 m
Abstand erste Fackel zu bestehendem Wohngebiet: 1.000 m

Auszug aus der topografischen Karte Brandenburg Berlin

Der laut Abstandsleitlinie (Abstandsklasse V, Lfd. Nr. 127 u. 129) zulässige Abstand 

zwischen der Firma RECON-T bis zur Begrenzungslinie der Bauflächen des geplanten 

Wohngebietes beträgt 300 m.

Die Vorgaben der Richtlinie 96/82/EG des Rates vom 9. Dezember 1996 zur Beherrschung 

der Gefahren bei schweren Unfällen mit gefährlichen Stoffen in Verbindung mit der 
Änderungsrichtlinie 2003/105/EG vom 16. Dezember 2003 (Störfallrichtlinie) werden 

eingehalten.
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Der laut Abstandsleitlinie (Abstandsklasse V, Lfd. Nr. 127 u. 129) zulässige Abstand 

zwischen der Firma RECON-T bis zur Begrenzungslinie der Bauflächen des geplanten 

Wohngebietes beträgt 300 m.

Die Vorgaben der Richtlinie 96/82/EG des Rates vom 9. Dezember 1996 zur Beherrschung 

der Gefahren bei schweren Unfällen mit gefährlichen Stoffen in Verbindung mit der 
Änderungsrichtlinie 2003/105/EG vom 16. Dezember 2003 (Störfallrichtlinie) werden 

eingehalten.

Begründung

Die geplante Bebauung des Plangebietes hält die Richtwerte der Abstandsleitlinie und der 
Störfallrichtlinie ein. Da diese jedoch im Grenzbereich liegen, ist zur Vermeidung von 

Konflikten eine Immissionsschadenverzichtserklärung zugunsten der PCK Raffinerie GmbH 

in das Grundbuch notariell eingetragen worden. Diese Immissionsschadenverzichtserklärung 

muss beim Kauf der Parzelle vom Käufer mit übernommen werden.

Im Zuge der bereits durchgeführten Straßenneubaumaßnamhen wurde die Passower 
Chaussee von ihrer ursprünglichen Funktion als Durchgangsstraße entbunden und dient 
heute lediglich dem Anliegerverkehr. Es sind daher keine emissionsrelevanten Lärmpegel zu 

berücksichtigen. Auch die Elektrifizierung der Bahnlinie Schwedt/Angermünde hat zu einer 
Lärmpegelreduzierung geführt.

Das Landesumweltamt hat die Auswirkungen geprüft und hat keine Bedenken gegen die 

geplante Nutzung des Plangebietes als Allgemeines Wohngebiet.

2.9 Bodendenkmalschutz

Im o.g.Planbereich befinden sich mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit bisher 
nicht erkannte Bodendenkmale. Für Erdarbeiten mit über 30 cm Eingriffhöhe ist eine 

Erlaubnis der unteren Denkmalschutzbehörde erforderlich.

Folgende Auflagen sind im Erschließungsprojekt aufzunehmen und nach Möglichkeit jedem 

potentiellen Investor mitzuteilen:

Erdarbeiten sind durch einen Archäologen auf Bodendenkmale hin zu untersuchen 

(baubegleitende Kontrolle)
Bei den archäologischen Untersuchungen festgestellte Bodendenkmale sind zu 

dokumentiren. Ist ihre Erhaltung nicht möglich, sind sie spätestens vor Beginn der 
Tiefbauarbeiten nach Maßgabe der Fachbehörde auszugraben.
Der unteren Denkmalschutzbehörde sind der Beginn der Arbeiten spätestens 2 Wochen 

vorher mitzuteilen und der Archäologe zu benennen,
Bodenfunde sind Eigentum des Landes Brandenburg und deshalb melde- und 

abgabepflichtig (BbgDSchG § 20)

II. PLANINHALT
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3. Entwicklung der Planungsüberlegungen und generelle Zielstellung des Planes 

(städtebauliche Entwicklungsvorstellungen)

Seit der Realisierung der B2 neu hat die Passower Chausse ihre übergeordnete Funktion 

verloren und dient nur noch der Erschließung des Wohngebietes „Monplaisir“.

Dadurch bestehen im Plangebiet für eine Wohnnutzung sehr gute Voraussetzungen. Der 
Bedarf an verfügbaren Bauparzellen in Schwedt/Oder für Einfamilienhäuser ist nachweislich 

vorhanden.

Die Konzeption zur Bebauung des ehemaligen Tennisplatzes stellt darauf ab, durch 

eine koordinierte, auf den Charakter einer geschlossenen Siedlung orientierende 

Gestaltung, die vorhandene Siedlung an der Passower Chaussee städtebaulich 

abzurunden.
(

Eine bauliche und funktionelle Erneuerung mit den vorab genannten Prämissen liegt 
im Interesse der Stadt Schwedt/Oder. Alle planungsrechtlichen, funktionellen und 

gestalterischen Fragen werden im Bebauungsplanverfahren abschließend geklärt. Die 

Stadt Schwedt/Oder hat gemäß § 12 Abs. 2 BauGB über die Einleitung des Verfahrens 

am 15. September 2005 mit einem Aufstellungsbeschluss positiv entschieden.

4. Wesentlicher Planinhalt

Zu bearbeiten sind neben der Festlegung von Art und Maß der baulichen Nutzung und der 
überbaubaren Grundstücksflächen auch die Fragen der öffentlichen Verkehrsflächen, der 
stadttechnischen Ver- und Entsorgung, des Umweltschutzes und der Freiraumgestaltung 

sowie die Abgrenzung der öffentlichen und privaten Grünflächen, (siehe hierzu auch 

Umweltbericht)

4.1 Erläuterung und Begründung einzelner Festsetzungen in 

der Planzeichnung

Die Bauflächen des Plangebiets werden als Allgemeines Wohngebiet (WA) ausgewiesen.

Es entspricht der generellen Zielstellung der Planung, im Plangebiet eine Wohnnutzung zu 

ermöglichen, da hierfür günstige Voraussetzungen und nachweislicher Bedarf bestehen.

Die Grundflächenzahl wird für das Plangebiet als Höchstgrenze mit 0,4 festgesetzt.

Die Geschossflächenzahl wird mit 0,6 festgesetzt.

Das zulässige Maß der baulichen Nutzung wird durch die überbaubaren 

Grundstücksflächen, die Grundflächenzahl (GRZ), die Geschossflächenzahl (GFZ) und
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die Zahl der zulässigen Vollgeschosse bestimmt. Die festgesetzten Werte 

berücksichtigen die landschaftsplanerischen und städtebaulichen Zielvorgaben für das 

Planungsgebiet.

Begründung

Die Zahl der Vollgeschosse wird auf zwei (II) festgesetzt und durch eine textliche 

Festsetzung (TF) ergänzt.

Mit der Angabe der Anzahl der Vollgeschosse bei II wird eine städtebaulich nicht 
gewollte Höhenentwicklung in Anpassung an vorhandene bauliche Strukturen 

beschränkt. Diese Festsetzung wird durch eine textliche Festsetzung ergänzt.

Im Plangebiet ist eine offene Bauweise (o) festgelegt.

Es sind Gebäude als Einzel- und Doppelhäuser zulässig (ED).(

Mit den Festsetzungen zur Bauweise soll sichergestellt werden, daß das entstehende 

Baugebiet den gleichen städtebaulichen Charakter trägt, wie die bereits bestehende 

Siedlung.

Die Festsetzungen zu den öffentlichen Grünflächen und den nicht überbauten privaten 

Grundstücksflächen dienen der Gliederung des zukünftigen Baugebietes. Sie sind in diesem 

Zusammenhang wichtige Bestandteile des städtebaulichen Konzeptes. Die Flächen tragen 

zur Sicherstellung des erforderlichen naturschutzrechtlichen Ausgleichs für die Eingriffe in 

Natur und Landschaft innerhalb des Geltungsbereiches bei.

4.2 Erläuterung und Begründung der textlichen Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung

Das Baugebiet wird gemäß § 4 BauNVO als "Allgemeines Wohngebiet" 
festgesetzt. Es dient vorwiegend dem Wohnen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 4 Abs. 1 BauNVO)

a) Zulässig sind
Wohngebäude
der Versorgung des Gebietes dienende Läden sowie nicht störende Handwerksbetriebe 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB /'. V. m. § 4 Abs. 1 u. 2 BauNVO)

b) Ausnahmsweise können zugelassen werden:
Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke

Betriebe des Beherbergungsgewerbes
Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 5 BauNVO)

c) Nicht zulässig sind
der Versorgung des Gebietes dienende Schank- und Speisewirtschaften,

Anlagen für Verwaltungen
Gartenbaubetriebe
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Begründung

Im Plangebiet (WA) sind neben Wohngebäuden auch die der Versorgung des Gebietes 

dienenden Läden sowie nicht störende Handwerksbetriebe zulässig. Ausnahmsweise können 

Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke, sonstige 

nicht störende Gewerbebetriebe sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes zugelassen 

werden. Diese Nutzungsmöglichleiten fördern die Infrastruktur und beeinträchtigen nicht den 

Wohnwert des Wohngebietes. Sie geben den Bauherren einen größeren 

Gestaltungsspielraum hinsichtlich der Nutzung der Gebäude.

Ausgeschlossen werden jedoch hier nicht erwünschte Nutzungen, wie Anlagen für 
Verwaltungen, Schank- und Speisewirtschaften, Gartenbaubetriebe, Tankstellen, die 

erhebliche Belastungen für das Wohngebiet bedeuten würden.

2. Maß der baulichen Nutzung/Zahl der zulässigen Vollgeschosse

Die maximale Traufhöhe wird festgesetzt mit 4,75 m über OKG. (Als OKG gilt die im Erschließungsplan 

ausgewiesene Höhe der Straßenachse über NN.)

Für das allgemeine Wohngebiet (WA) werden zwei Vollgeschosse als Höchstmaß festgesetzt, wobei das zweite 

Vollgeschoss sich im Dachraum befinden muß. Der Drempel darf die Höhe von 1 m nicht überschreiten.

(§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 BauNVO und 

§ 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 81 BbgBO)

Entsprechend der Bebauung in der näheren Umgebung sind eingeschossige Häuser mit 
Dachgeschoss zugelassen. Durch die Festsetzung der Traufhöhe wird einer untypischen 

Höhenentwicklung einzelner Gebäude entgegengewirkt. Als Traufhöhe wird die Oberkante 

der Regenrinne definiert. Es wird ermöglicht, das Dachgeschoss als Vollgeschoss 

auszubauen.

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen und 

Stellung der baulichen Anlagen

Die Errichtung von Gebäuden, Carports, Garagen und anderer Nebenanlagen ist nur inner­
halb der Baugrenzen zulässig.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Gebäude, Garagen und Carports sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 

zulässig. Damit soll erreicht werden, dass der Vorgartenbereich und der Bereich in der 
Grundstückstiefe i. d. R. von Bebauung frei bleibt.

4. Gestalterische Festsetzungen

Doppelhäuser müssen nach Material und Farbgebung des Daches,
der Fassade und weiteren Gestaltungsmerkmalen wie Dachneigung, Lage von

Fenstern und Türen, Fenster- und Türformate, Sockel- und Traufhöhen, die gleiche 

Gestaltung aufweisen.
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Begründung

Doppelhäuser müssen nach Material und Farbgebung des Daches, 
der Fassade und weiteren Gestaltungsmerkmalen wie Dachneigung, Lage von 

Fenstern und Türen, Fenster- und Türformate, Sockel- und Traufhöhen, die gleiche 

Gestaltung aufweisen. Damit wird vermieden, daß einzelne Doppelhaushälften einen 

entstellenden Eindruck des Gesamtgebäudes bedingen. Kann zwischen den Eigentümern 

keine Einigung erreicht werden, so ist eine einheitliche Gestaltung vorgeschrieben.

6. Grünfestsetzungen

Mit dem Anpflanzen von standortgerechten und gebietstypischen Arten sollen 

dauerhaft Lebensräume für die einheimische Flora und Fauna geschaffen werden. 
Alle Verkehrsflächen sollen in die angrenzenden Vegetationsflächen entwässert 
werden.

Weitere Begründungen zu diesen Festsetzungen sind dem Umweltbericht zu entnehmen.

7. Geh-, Fahr- und Leitungsrechte

Die mit ABCDEF gekennzeichneten Flächen entlang der Passower Chaussee sind mit einem Geh-, Fahr- und 

Leitungsrecht zugunsten der Stadtwerke Schwedt zu belasten. Diese mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht 

zugunsten der Stadtwerke Schwedt belasteten Flächen dürfen nur mit leicht zu beseitigenden Befestigungen 

versehen werden.

(§9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Von den Stadtwerken Schwedt wird innerhalb des Geltungsbereiches eine unterdische 

Gashochdruckleitung betrieben. Um sicherzustellen, daß diese Leitung in Zukunft gewartet 
werden kann, ist es erforderlich, in einem Bereich von 4 m rechts und links der Leitung das 

o.g. Recht grundbuchlich zu sichern. Weiterhin wird vom Unternehmensträger gefordert, 
innerhalb dieses Arbeitsbereiches keine Baum-/Großgeholzbepflanzung zu realisieren.

III. AUSWIRKUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES

Mit der Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Erweiterung 

Eigenheimsiedlung Monplaisir, Schwedt/Oder" soll die unmittelbare und mittelbare 

Umgebung eine funktionelle und gestalterische Aufwertung erfahren.

Die Gestaltung von Freiflächen durch den Investor konzentriert sich auf die Flächen, die im 

unmittelbaren Zusammenhang mit dem Plangebiet stehen, das die Errichtung von 10 

zweigeschossigen Wohngebäuden zulässt, sowie die notwendigen Maßnahmen, die den 

gestalterischen Anschluss des Plangebietes an die vorhandene Siedlung längs der Passower 
Chaussee ermöglichen.

Die vertragliche Sicherung der Maßnahmen erfolgt im Rahmen des zwischen Investor
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Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes ist gesichert.

Der durch die Neubebauung zu erwartende Ziel- und Quellverkehr kann durch das an den Planbereich 

anschließende Straßennetz bewältigt werden.

Die stadttechnische Versorgung des Gebietes ist gesichert. Alle Medien liegen am 

Plangebiet an und werden innerhalb des Plangebietes neu verlegt.

Aufgrund der Lage muss für die Gashauptleitung ein Leitungsrecht zugunsten der 
Stadtwerke Schwedt eingetragen werden.

IV. VERFAHREN

Der Aufstellungsbeschluss für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Erweiterung 

Eigenheimsiedlung Monplaisir, Schwedt/Oder" wurde am15. September 2005 durch die 

Stadtverordnetenversammlung Schwedt/Oder gefasst.

Die öffentliche Bekanntmachung des Beschlusses erfolgte im Amtsblatt der Stadt 
Schwedt/Oder „Schwedter Rathausfenster“ vom 12. Oktober 2005.

Mit Schreiben vom 15. 5. 2005 erfolgte die Abstimmung mit der gemeinsamen 

Planungsabteiiung zur Übereinstimmung der Planung mit den Zielen der Raumordnung.

Durch die gemeinsame Planungsabteilung wurde mit Schreiben vom 14. Juni 2006 die 

Übereinstimmunng der Planung mit den Zielen der Raumordnug bestätigt.

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB wurde vom 18. Mai bis 

7. Juni 2006 durchgeführt. Die Bekanntmachung erfolgte im “Schwedter Rathausfenster” vom 

10. Mai 2006. Parallel dazu erfolgte die frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB. Die Träger Öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 

11.05.2006 und Übergabe des Vorentwurfes beteiligt.

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Schwedt/Oder hat in der Sitzung am 25. Januar 
den Beschluss über die öffentliche Auslegung des Entwurfes des Bebauungsplanes mit 
Umweltbericht (§ 3 Abs. 2 BauGB) und die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange ( § 4 Abs.2 BauGB) gefasst.

Der Entwurf des Bebauungsplanes mit Umweltbericht lag in der Zeit vom 22. Februar 2007 - 

4. April 2007 öffentlich aus. Die öffentliche Bekanntmachung der Auslegung erfolgte im 

Amtsblatt der Stadt Schwedt/Oder „ Schwedter Rathausfenster“ vom 14. Februar 2007. Die 

Behörden wurden mit Schreiben vom 14. Februar 2007 beteiligt und zur Stellungnahme 

aufgefordert.

In Auswertung der Stellungnahmen wurde der Entwurf geringfügig geändert. Die von der 
Änderung betroffenen wurden im Rahmen einer Betroffenenbeteiligung mit Schreiben vom 

5. April 2007 beteiligt und zur Stellungnahme bis zum 20. April 2007 aufgefordert.

V. RECHTSGRUNDLAGEN
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Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 
2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. 
September 2006 (BGBl. I S. 2098)

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung 

- BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 
132), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes zur Erleichterung von 

Investitionen und der Ausweisung und Bereitstellung von Wohnbauland 

(Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz) vom 22. April 1993 (BGBl. I S. 
466)

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des 

Planinhaltes
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991/S.
58)

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) i. d. F. vom 16. Juli 2003 (GVBI. I S. 210) 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Dezember 2005 (GVBI. I S. 267)

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 25. März 2002 (BGBl. I S. 1193) 
zuletzt geändert am 09. Dezember 2006 (BGBl. I S. 2833)

Brandenburgisches Naturschutzgesetz (BbgNatSchG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 28. Juni 2006 (GVBI. I S. 74)

VI. UMWELTBERICHT

Siehe Anlage 1

VII. ERSCHLIESSUNGSPLAN

Siehe Anlage 2

Schwedt, den 24.04.2007
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1 EINLEITUNG

1.1 ANLASS

D ie S tadt S chw edt/O der beabsichtigt m it der Aufstellung des v orhabenbezogenen Bebauungsplanes 
„Erw eiterung der Eigenheim siedlung Monplaisir“ die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 

Entw icklung eines allgem einen W ohngebietes zu schaffen.

Mit dem nov ellierten BauG B v om 2 0.07 .2 004 stellt die integrativ e U m w eltprüfung eine w esentliche 

N euerung des Bauleitplanv erfahrens dar. Ziel der U m w eltprüfung ist es, alle für die Bauleitplanung 
um w eltrelev anten Belange gem äß § 2 (4 ) BauG B in einem U m w eltbericht zusam m enzuführen.

D urch die Verpflichtung zur U m w eltprüfung jedes B-Planes w ird der G rünordnungsplan zum unv er­

zichtbaren und integralen Bestandteil des S tädtebaus. D er G rünordnungsplan liefert ein um w elt­

fachliches und gestalterisches Leitbild für die städtebauliche Idee und bereitet zugleich w esentliches 

Abw ägungsm aterial für die v erbindliche Bauleitplanung auf. D er U m w eltbericht und die zusam m en­

fassende Erklärung w erden aus dem G rünordnungsplan und den ergänzenden U ntersuchungen 
entw ickelt.

1.2 METHODIK DER GRÜ NORDNUNGSPLANUNG

D er G rünordnungsplan hat die Aufgabe, die örtlichen Ziele, Erfordernisse und Maßnahm en des N a­

turschutzes und der Landschaftspflege darzustellen. D ie D arstellungen des G rünordnungsplanes 
sind als Festsetzungen in den Bebauungsplan aufzunehm en (§ 7 (5) BbgN atS chG ). D ie Eingriffs­

regelung ist im R ahm en der Aufstellung eines Bebauungsplanes gem äß § 2 1 Abs. 1 BN atS chG ab­

schließend zu bearbeiten. Mit § 19 BN atS chG w ird der Verursacher eines Eingriffs v erpflichtet, ent­

w eder v erm eidbare S chäden v on N atur und Landschaft zu unterlassen oder auszugleichen bzw . zu 
ersetzen (Verursacher- und Vorsorgeprinzip).

D er G rünordnungsplan befasst sich m it folgenden Inhalten:

■ D arstellung der übergeordneten planerischen und rechtlichen Vorgaben sow ie der Ziele des 
U m w eltschutzes

« D arstellung und Beschreibung der Flächennutzung, der Landschaftselem ente und der Lebens­

raum strukturen v or Beginn der Vorhabensrealisierung,

■ Bew ertung der Kom plexe N aturhaushalt, Biotop- und Artenschutz, Biologische Vielfalt, O rts- und 
Landschaftsbild, Baukultur, Kulturgüter sow ie deren W echselw irkungen und Erholung gem äß 

den Zielen und G rundsätzen des N aturschutzes und der Landschaftspflege für den Planungs­

raum ,

■ Minim ierung m öglicher Beeinträchtigungen v on N atur und Landschaft durch Auseinanderset­

zung m it den Ausw irkungen der geplanten Maßnahm en, durch Einschätzung der sich ergeben­

den Konflikte zw ischen Bestand und den erarbeiteten Zielen und durch Abstim m ung m it den Be­

bauungsplan-Entw urf,

■ Erarbeitung v on Pflege- und Entw icklungszielen, Erfordernissen und Maßnahm en des N atur­

schutzes und der Landschaftspflege,

■ Ableitung v on Ausgleichs- und Ersatzm aßnahm en für unv erm eidbare Beeinträchtigungen inner­

halb des Plangebietes sow ie eine Bilanzierung,
■ Erarbeitung v on landschaftsplanerischen Festsetzungen zur Ü bernahm e in den Bebauungsplan 

sow ie w eitere Em pfehlungen für die U m setzung und zum Monitoring,

■ D arstellung des Entw urfs.
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1.3 METHODIK , MERKMALE UND TECHNISCHES VERFAHREN 

DER UMWELTPRÜ FUNG

Im Vorfeld der U m w eltprüfurig w erden durch das neu in das Bauleitplanv erfahren eingeführte S co- 
ping der U m fang und D etaillierungsgrad der U m w eltprüfung festgelegt w erden. D am it bildet das 
S coping das Kernstück der sachgerechten Berücksichtigung der unterschiedlichen um w eltbezoge­

nen Belange. Eine w eitere entscheidende R olle spielen bei der Erm ittlung des U m fangs und D etail­

lierungsgrades der U m w eltprüfung v orangegangene Planungen, die m öglicherw eise eine R eduzie­

rung des Arbeitsum fanges zur Folge haben (Abschichtung). Im Ergebnis des im R ahm en dieses 

Verfahrens durchgeführten S copings w ird die Eingriffsregelung gem äß § 18 Abs. 1 des Bundesna­

turschutzgesetzes (BN atS chG ) i. V. m . § 10 BbgN atS chG zu bearbeiten und die neue Bodenschutz­

klausel gem äß § 1 a (2 ) BauG B zu berücksichtigen sein. D iese sind m it den w eiteren Anforderungen 
an die Beachtung der U m w eltbelange zu v erknüpfen. D abei w erden die v oraussichtlichen erhebli­

chen U m w eltausw irkungen erm ittelt, beschrieben und bew ertet. D ie zu berücksichtigenden U m w elt­

belange w erden im § 1 (6) N r. 7 und § 1a BauG B genannt, w ie beispielsw eise die Ausw irkungen der 

Planung auf die m enschliche G esundheit, T iere und Pflanzen, Boden, W asser, Luft, Klim a sow ie die 
Landschaft und die biologische Vielfalt.

Im v orliegenden U m w eltbericht w erden die erm ittelten und bew erteten Belange des U m w eltschutzes 
entsprechend § 2 a BauG B dargelegt. D er U m w eltbericht ist T eil der Begründung zum B-Plan-Ent- 

w urf, bildet aber einen eigenständigen Bestandteil der Begründung und w ird ebenfalls im R ahm en 
des Verfahrens fortgeschrieben. D er U m w eltbericht besteht aus einleitenden Angaben, der Be­

schreibung und Bew ertung der erm ittelten U m w eltausw irkungen sow ie zusätzlichen Angaben (v gl. 
§ 2 (4 ) und § 2 a BauG B).

In der anschließenden kom m unalen Abw ägung sind die in der U m w eltprüfung erm ittelten U m w eltbe­

lange sachgerecht zu berücksichtigen. D ie zusam m enfassende Erklärung w ird erst nach Abschluss 

des Planungsv erfahrens dem Plan beigefügt. D arin w ird dargelegt, w ie die U m w eltbelange und die 
Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung im B-Plan berücksichtigt w urden.

D arüber hinaus m üssen die Kom m unen in Zukunft überw achen, ob und inw iew eit erhebliche unv or­

hergesehene U m w eltausw irkungen infolge der D urchführung der Planung eintreten (v gl. § 4 c 
BauG B). D er U m w eltbericht beschreibt die Maßnahm en zur U m w eltüberw achung (U m w eltm onito­

ring) in Abstim m ung m it der Kom m une. H ierdurch sollen rechtzeitig nachteilige U m w eltfolgen erm it­

telt und durch geeignete Maßnahm en Abhilfe geschaffen w erden.

1.4 INHALTE UND ZIELE DES VORHABENBEZOGENEN 

BEBAUUNGSPLANES

D er G eltungsbereich des Bebauungsplanes um fasst ein ca. 1 ha großes G ebiet in der G em arkung 
S chw edt/O der, Flur 4 8, Flurstücke 135, 14 0 (teilw eise), 56 (teilw eise) und 7 0 (teilw eise). Im Bereich 
des Planungsgebietes befinden sich ein ehem aliger T ennisplatz, W iesenflächen m it v ereinzelten 

O bstbäum en und G ehölzen sow ie v erschiedene W egev erbindungen. Einer dieser W ege führt zum 
historischen Park Monplaisir, der sich nordöstlich in unm ittelbarer N ähe zum Planungsgebiet befin­

det.

D as Plangebiet w ird im S üden durch die Passow er C haussee, im W esten durch die S iedlung an der 
Passow er C haussee aus den 7 0er Jahren, im N orden durch eine Kleingartenanlage sow ie im O sten 

durch G artenland (S treuobstw iese) begrenzt.
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Abb. 1: Lage des Planungsgebietes

D ie Bauflächen des Plangebiets werden als allgemeines W ohngebiet ausgewiesen. In diesem G e­

bietstyp sind neben W ohngebäuden auch die der Versorgung des G ebietes dienenden Läden sowie 
nicht störende H andwerksbetriebe zulässig. Ausnahmsweise können Anlagen für kirchliche, kultu­
relle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes 
zugelassen werden. D adurch ist es möglich, nicht störende Einrichtungen im G ebiet unterzubringen, 
die wesentlich zur Lebendigkeit des W ohngebietes beitragen.

D ie G RZ wird für das Plangebiet als H öchstgrenze mit 0,4 festgesetzt. D ie G eschossflächenzahl wird 

mit 0,6 angegeben. Mit der Ausweisung v on zwei Vollgeschossen wird eine städtebaulich nicht ge­
wollte H öhenentwicklung in Anpassung an v orhandene bauliche S trukturen beschränkt.

G emäß den Festsetzungen zur Bauweise ist eine offene Bauweise festgelegt. Es sind G ebäude als 
Einzel- und D oppelhäuser zulässig. G aragen und C arports sind nur innerhalb der überbaubaren 

G rundstücksfläche zulässig. D amit soll erreicht werden, dass der Vorgartenbereich und der Bereich 

in der G rundstückstiefe i. d. R. v on Bebauung frei bleibt. Bei Errichtung v on G renzgaragen ist die 
v ordere Fluchtlinie einer G renzgarage auf dem N achbargrundstück aufzunehmen, um ein wahlloses 
Verspringen der G aragen zu v erhindern.

D urch die Festsetzungen v on Art und Maß der baulichen N utzung werden erhebliche und nachhal­
tige Eingriffe besonders im bisher unv ersiegelten Boden v orbereitet. D ie Maßnahmen zum S chutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung v on N atur und Landschaft leisten zusammen mit den möglichen An­

pflanzungen, den G rünflächen und dem Bodenschutz im G eltungsbereich des Bebauungsplanes 
einen wesentlichen Beitrag zur Minderung und zum Ausgleich des Eingriffes.

Für das W ohngebiet besteht neben der N utzung v on Erdgas und H eizöl die Möglichkeit des Einsat­

zes v on alternativ en Methoden, wie z.B. Erdwärmenutzung unter Einsatz v on W ärmepumpen, S on­

nenkollektoren. Verbrennungsanlagen für feste Brennstoffe, d.h. naturbelassenes H olz, werden zur 
S teigerung des W ohnwertes zugelassen. D iese Anlagen können als offener Kamin, Kaminofen oder 
Kachelofen errichtet werden.

D er das Plangebiet tangierende S traßenraum Passower C haussee wird als S traßenv erkehrsfläche 
ausgewiesen. Alle übrigen Verkehrsflächen werden nach ihrer Zweckbestimmung differenziert. D as 
interne Erschließungsnetz wird als v erkehrsberuhigte Mischv erkehrsfläche festgesetzt. D ie Zugäng­
lichkeit und die N utzung der Pkw-S tellflächen für die S parte Ziergeflügel bleibt gewährleistet. D ie 

Erschließungsstraßen sind aus den zuv or genannten G ründen dem öffentlichen Verkehr zu widmen. 

D er ausgewiesene Bereich am Planweg dient als Fuß- und Radwegv erbindung.
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Für die Aufstellung v on Entsorgungsbehältern des "D ualen S ystem s" ist an der Passow er C haussee 
eine geeignete Fläche nachgew iesen.

Aufgrund örtlicher Bedingungen sind für den Bereich des Baufeldes unm ittelbar an der Passow er 
C haussee Leitungsrechte für H auptgasleitungen einzuräum en, deren Verlegung aus G ründen des 

erforderlichen Aufw andes nicht m öglich ist.

D ie T ab. 1 gibt einen Ü berblick über die im G ebiet geplanten Flächenv erteilungen.

T ab. 1: G eplante Flächenv erteilung

FLÄC H EN N U T ZU N C % des
G eltungsbereiches

"

Allg e m e ine s Woh ng e bie t mit e ine r GRZ 0,4

G rundstücksbebauung (m ax.) 15,61.57 6

G rundstücksfreiflächen 4 .07 3 4 0,4

G rünfläche

Öffentliche G rünfläche 19,81.991

Verkehrsfläche

2 3,2Besonderer Zw eckbestim m ung 2 .34 2

Flächen

(229)1(zur Anpflanzung)

m it Pflanzbindungen
G esam tfläche G e.tungsbere.ch 10.07 8 ~

96 1,0

1.5 STÄDTEBAULICHE EINBINDUNG

D as Planungsgebiet befindet sich an der Passow er C haussee, die in östlicher R ichtung zum S tadt­

zentrum führt, dass sich in 1.500 m Entfernung befindet. Mit der Errichtung w eiterer zehn W ohnein­

heiten erfolgt eine städtebauliche Abrundung der v orhandenen S iedlung, die sich entlang der Pas­

sow er C haussee erstreckt. Auf der gegenüberliegenden S traßenseite befinden sich zahlreiche 
unterschiedliche gew erbliche Flächen, die zum großen T eil ungenutzt sind. Für die Entw icklung ei­

nes ansprechenden U m feldes für die v orhandene Eigenheim siedlung sow ie deren Erw eiterung w äre 
es w ünschensw ert, die w eitgehend aufgelassenen G ew erbeflächen zu beräum en, zu entsiegeln und 
extensiv zu begrünen. In unm ittelbarer N ähe befindet sich der Park Monplaisir, der als ein N aherho­

lungsgebiet für die S tadt S chw edt/O der gilt. D am it sind gute Voraussetzungen für die Entw icklung 

v on W ohnungsbauflächen gegeben.

1.6 FLÄCHENNUTZUNG, EIGENTUM SVERHÄLTNISSE

D erzeit liegt das Plangebiet brach. D ie Fläche ist m it G räsern und v ereinzelten alten O bstbäum en 
bew achsen. Eine w eitgehend in der Mitte befindliche, m it Asphalt befestigte Fläche w urde v orm als 

als T ennisplatz genutzt. D urch das G ebiet führt ein R ad- und Fußw eg sow ie die v erkehrstechnische 

Erschließung zum Parkschlösschen Monplaisir.

D ie Fläche ist bereits im Allgem einen W ohngebiet bzw . in der öffentlichen G rünfläche enthalten.
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D ie für die U m setzung des v orhabenbezogenen Bebauungsplanes benötigten Flurstücke bzw . Flur­

stücksteile sind im kom m unalen Eigentum . D er Antrag zum Erw erb ist durch den Bauträger bereits 
gestellt.

1.7 UMWELTSCHUTZZIELE EINSCHLÄGIGER FACHGESETZE 

UND FACHPLANUNGEN UND DEREN BEDEUTUNG FÜ R 

DEN VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLAN

1.7.1 R echtliche Vorgaben

BRANDENBURGISCHES NATURSCHUTZGESETZ

Am östlichen R and des Planungsgebietes schließt unm ittelbar eine nach § 32 BbgN atS chG ge­

schützte S treuobstw iese an. S ofern eine Beeinträchtigung oder Beseitigung geschützter Biotope 
unausw eichlich ist, w ird auf Antrag der G em einde v or der Aufstellung des Bebauungsplans durch die 
U ntere N aturschutzbehörde des Landkreises U ckerm arks über eine Ausnahm e oder Befreiung nach 
§ 32 (4 ) BbgN atschG entschieden.

Außerhalb des Planungsgebietes - im Park Monplaisir - sind Bäum e anzutreffen, die als N atur­

denkm ale ausgew iesen sind.

BRANDENBURG  ISCHE BAUM SCHUTZVERORDNUNG
Innerhalb des Planungsgebietes befinden sich eine Vielzahl an Bäum en, die nach der Brandenbur- 
gischen Baum schutzv erordnung (BbgBaum S chV)2 geschützt sind, da sie einen S tam m um fang v on 

m ehr als 60 cm in 1,30 m H öhe aufw eisen. G em äß § 5 Abs. 1 ist die erforderliche G enehm igung zur 
Fällung v on Bäum en bei der U nteren N aturschutzbehörde einzuholen. S ind Fällm aßnahm en im 

Zeitraum v om 15. März bis 15. S eptem ber v orgesehen, ist gem äß § 7 2 BbgN atS chG schriftlich eine 
Ausnahm egenehm igung v om Verbot nach § 34 N r. 1 BbgN atS chG bei der U nteren N aturschutzbe­

hörde zu beantragen.

DENKM ALSCHUTZGESETZ BRANDENBURG
D er im N ordosten an das Planungsgebiet anschließende Park Monplaisir sow ie w eitere Einzelbe­

standteile des Parks w erden seit dem 1. Juli 1991 in der D enkm alschutzliste nach §34 D enkm al­

schutzgesetz Brandenburg geführt.

1.7 .2 Fachplanungen

LANDSCHAFTSPROGRAMM BRANDENBURG

D em Landschaftsprogram m konnten für das Planungsgebiet folgende Entw icklungsziele entnom m en 
w erden:

■ Verbesserung der U m w elt- und Lebensqualität in den S iedlungsbereichen,

■ S chutz und Entw icklung eines großräum igen Biotopv erbundes v on N iederm ooren und grund­

w assernahen S tandorten (W else),

■ Fließgew ässer sind im Zusam m enhang m it ihrer typischen U m gebung zu sichern und zu entw i­

ckeln,

2 Verordnung über die Erhaltung, die Pflege und den S chutz v on Bäum en im Land Brandenburg v om 2 9. Juni 2 004 .
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■ S icherung der G rundwasserbeschaffenheit in G ebieten mit v orwiegend durchlässigen D eck­
schichten,

■ Erhaltung bzw. Regeneration grundwasserbeeinflusster Mineralböden der N iederungen, stand- 

ortangepasste Bodennutzung (Moore),
■ Entwicklung v on Landschaftsräumen mittlerer Erlebniswirksamkeit sowie Pflege und Verbesse­

rung des v orhandenen Eigencharakters sowie
■ stark räumliche S trukturen und die Vielzahl gebietstypischer S trukturelemente sind zu sichern.

Erweiternde Maßnahmen bzw. N euansiedlung in den Bereichen S iedlung, G ewerbe und Verkehr 
sind auf ein mögliche, Landschaftsbild beeinträchtigende W irkung zu prüfen.

D as Planungsgebiet liegt innerhalb eines großflächig ausgewiesenen Vorsorgegebiet für N atur und 
Landschaft.

LANDSCHAFTSRAHMENPLAN TEILGEBIET ANGERMÜ NDE-SCHWEDT

Für den landschaftsökologischen T eilraum S andterrassen des U nteren O dertals S üd, der als ebe­
ner, intensiv genutzter Landschaftsraum beschrieben wird, werden im Landschaftsrahmenplan3 

folgende allgemeine Leitlinien und Entwicklungsziele aufgezeigt:

Erhaltung des W aldbestandes,

U mwandlung der naturfernen Altersklassenwälder in naturnahe W aldbestände,
Entwicklung v on W aldmänteln und -säumen,
Erhaltung des Bruchwaldes für den N aturschutz,
Extensiv ierung der Landwirtschaft auf ackerbaulich genutzten S tandorten,
Entwicklung v on Extensiv grünland auf N iedermoor- und grundwasserbestimmten Mineralböden, 
Erhaltung der S trukturv ielfalt und extensiv en N utzung an der Alten W else als Verbindungsstruk­

tur zwischen der N iederung des U nteren O dertals und dem Randow-W else-Bruch,
Förderung der traditionellen landwirtschaftlichen N utzungsstrukturen und

Aufwertung der Erholungsinfrastruktur unter Berücksichtigung der v orhandenen Potentiale und
S chonung der sensiblen Bereiche.

D arüber hinaus konnten den Karten zum Landschaftsrahmenplan4 für das Planungsgebiet und sei­

nem weiteren U m feld folgende konkrete Ziele entnommen werden:

■ Beachtung natur-, flächen- und umweltschonender G rundsätze bei der regionalen und kommu­

nalen Planung,
> Bildung v on S iedlungsschwerpunkten mit weiträumiger D urchgrünung,
■ Erhaltung und Entwicklung der Luftaustauschbedingungen und -prozesse,

■ Emissionsminderung ozonbildender bzw. begünstigender G ase,
■ Erhaltung und Aufwertung des O rtsbildes, Pflege regionstypischer O rtsstrukturen / historischer 

S tadtkerne, wie beispielsweise historische Pflasterstraßen und Alleen,

* Vermeidung ortsuntypischer Bauweisen;
■ Erhaltung und Entwicklung harmonischer Ü bergangsbereiche zwischen S iedlung und freiem 

Landschaftsraum

■ Vermeidung v on S chadstoffeinträgen durch O rientierung der Art und Intensität v on Flächennut­
zungen am G rundwasserschutz; S icherung der S chutzfunktion v on Vegetation für die G rund­
wasserbeschaffenheit.

3 LK UCKERM ARK (2000).
4 LK Uckerm ark (2000).
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LANDSCHAFTSPLAN STADT SCHWEDT/ODER (ENTWURF)

Im Landschaftsplan der S tadt S chwedt/O der (Entwurf) aus dem Jahr 1999 werden für die T alsand­

terrassen des U nteren O dertals folgende Leitlinien genannt:

■ Erhaltung der Biotop-, S truktur- und Artenv ielfalt,
■ U m wandlung der Kiefernforste in naturnahe W aldgesellschaften; S trukturanreicherung, W ald­

randentwicklung,

■ Erhalt und Entwicklung v on S onderstandorten (Bruchwälder, T rockenwälder, T rockenrasen),

■ Extensiv ierung der Landwirtschaft insbesondere auf N iedermoorstandorten,
■ Extensiv e N utzung der Alten W else als Verbindungsstruktur zwischen U nterem O dertal und 

Randow-W else-Bruch und
■ Entwicklung eines ökologisch v erträglichen T ourismus.

Zu N euausweisungen v on S iedlungsgebieten bezieht der Landschaftsplan wie folgt S tellung: „In­
nenentwicklung geht v or Außenentwicklung". D abei stehen v or allem die Ausnutzung der bereits 
bestehenden, aber nicht mehr genutzten S iedlungsflächen sowie eine behutsame (N ach-) Verdich­
tung des bestehenden S iedlungskörpers im Vordergrund. Im Plan 13 „Leitbild Landschaft" wird für 

das Planungsgebiet in erster Linie eine Bestandsentwicklung, Rückbau und Flächenrecycling ange­
strebt. Zudem ist es Bestandteil eines innerörtlichen G rün- und Freiflächensystems mit Verbindung 
zur freien Landschaft. D er Plan 14 „Landschaftsplan" weist das Planungsgebiet als Kleingartenan­

lage aus.
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BESCHREIBUNG UND BEW ERTUNG DER 
UMW ELTAUSW IRK UNGEN

2

2.1 BESTANDSAUFNAHM E UND BEW ERTUNG

2.1.1 Na turh a us h a lt

NATURRÄUMLICHE GLIEDERUNG, RELIEF

D as Planungsgebiet befindet sich nach Schultze (1955) innerhalb der S andterrassen des U nteren 
O dertals, die sich durch steilw andig gegen die U ntere O dertalniederung absetzende breite S ande­

benen m it H öhen zw ischen 14 bis 30 m auszeichnet. H ierbei handelt es sich um 3 bis 5 km breite, in 
m ehreren S tufen ausgebildete T alsandterrassen, die zw ischen U nterer O dertal-N iederung und 
U ckerm ärkischer Lehm platte liegen.

GEOLOGIE

D as O dertal w urde bereits w ährend der S aale-Kaltzeit angelegt und erst später w ährend der W eichsel- 

Kaltzeit überform t und -geprägt. D a die Pom m ersche Eisrandlage kein einheitliches U rstrom tal besaß, 
erfolgte der Abfluss der S chm elzw ässer m ehrphasig über das O dertal nach S üden in R ichtung Berliner 

U rstrom tal und später zum Ebersw alder U rstrom tal. Eine U m kehr der Fließrichtung erfolgte erst m it dem 
R ückschm elzen des Mecklenburger Eises in die O stseedepression und der dam it v erbundenen Freigabe 
des O derhaffs. G rößere T alsandflächen und -terrassen unterschiedlichen Alters und G enese treten in 
w echselnden G eländehöhen auf. D ie älteren und höheren w eichselzeitlichen T errassen (zw ischen +35 m 

N N und +13m N N ), w ie im Planungsgebiet anzutreffen, sind glaziofluv ial. G em äß der Geologischen 
Übersichtskarte des Landes Brandenburges (1997 ) bestehen die T alsandterrassen aus S edim enten der 

früh-, hoch- und spätglazialen N iederterrassen der Flüsse - überw iegend S and und Kies - sow ie aus 
S edim enten der U rstrom täler, insbesondere v erschiedenkörnige S ande, w obei diese insbesondere in den 
oberen Profilabschnitten m eist fein- und m ittelkörnig anzutreffen sind.

D arüber hinaus befinden sich in unm ittelbarer N ähe zum Planungsgebiet auch Moorbildungen, die über­

w iegend aus N iederm oortorf und Moorerde bestehen und sich zum T eil über S ee- und Altw assersedi­

m enten befinden.

K LIMA, LUFTHY GIENE UND LÄRM

D as Planungsgebiet liegt im N iederungsklim a der O dertalniederung. D ie jährliche N iederschlags­

sum m e liegt hier zw ischen 4 80 und 54 0 m m und dam it unter den für Brandenburg durchschnittlichen 

W erten. D er niederschlagreichste Monat liegt im Juli. D as N iederschlagsm inim um w ird für den Monat 
Februar gem essen. D as Jahresm ittel der Lufttem peratur beträgt 8,0 bis 8,5 ° C , w obei der Januar als 

kältester und der Juli als w ärm ster Monat v erzeichnet w ird. D am it tritt hier die kontinentale Kom po­

nente spürbarer herv or. Aufgrund der relativ geringen N iederschlagsm engen sow ie der niedrigen 
W inter- und hohen S om m ertem peraturen kann v on einem kontinental geprägten Klim a gesprochen 
w erden.

Im Jahresdurchschnitt überw iegen W est- und S üdw est-W inde. S ie bestim m en an rund 4 5 %  der 
T age im Jahr die klim atische S ituation der R egion. D ie W indgeschw indigkeiten liegen dabei zw ichen 
0,1 und 11,5 m /s.

D ie lokalen Klim av erhältnisse w erden durch die naturräum lichen G egebenheiten, dem R elief sow ie 
der O berflächenbeschaffenheit bestim m t. D as S tadtklim a stellt sich aufgrund der v erdichteten Be-
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bauung und dem dam it v erbundenen hohen Versiegelungsgrad als ausgeprägte W ärm einseln dar. 
Aufgrund der Lage innerhalb der O dertal-N iederung w ird in S chw edt eine höhere Luftfeuchtigkeit als 

auf den höher liegenden Flächen im U m land auftreten. Zugleich führt diese Lage dazu, dass sich 
S chadstoffe nicht sam m eln, sondern durch die Luftaustauschw irkung der N iederung in die U m ge­

bung transportiert und dort v erdünnt w erden. Zugleich dient die N iederung als Frisch- und Kaltluft­

produzent. Lediglich bei Inv ersionsw etterlagen und dam it v erbundener W indstille (3 %  der T age im 

Jahr) ist m it einer industriebedingten Anreicherung v on S chadstoffen in der Luft zu rechnen. S eit 
1989 haben sich die Em issionsm engen deutlich reduziert, so dass seit 1991 die T A-Luft-Im m issi- 
onsw erte nicht m ehr überschritten w urden (Landschaftsplan, 1999.).

H autv erursacher v on Lärm beeinträchtigungen sind im S tadtgebiet die S traßen - Bahn sow ie G e­

w erbe- und Industriegebiete spielen dabei kaum eine R olle. D er R andbereich des Plangebietes liegt 

v om nächstgelegenen S treckengleis der D eutschen Bahn AG , w elches zukünftig als Zufahrt zum 
H afen genutzt w erden soll, 14 5 m entfernt. N eben der Elektrifizierung der Bahnlinie 
S chw edt/Angerm ünde, die zu einer R eduzierung des Lärm s führte, w urde durch S traßenbaum aß­

nahm en die Passow er C haussee v on ihrer ursprünglichen Funktion als D urchgangsstraße entbun­

den und dient heute lediglich dem Anliegerv erkehr. Es sind daher keine em issionsrelev anten Lärm ­

pegel zu berücksichtigen.

D as Planungsgebiet w eist einen m ittleren Versiegelungsgrad auf, der sich aus dem ehem aligen 
T ennisplatz und den v orhandenen W egen ableitet. 7 3 %  der Fläche ist m it Vegetation bew achsen, 
die angrenzenden Flächen sind ebenfalls reichlich m it Vegetation (Kleingartenanlage, Einfam ilien­

haussiedlung, Park Monplaisir) v ersehen, so dass dav on ausgegangen w erden kann, dass hier w eit­

gehend natürliche Klim av erhältnisse v orherrschen. D a sich das Planungsgebiet südw estlich des 

H auptem ittenten (PC K R affinerie G m bH ) in der G em arkung S chw edt, also in H auptw indrichtung zu 
diesem befindet, bestehen nur selten Beeinträchtigungen durch S chadstoffim m issionen.

D as Vorhabensgebiet befindet sich nicht in einer Entfernung zu einer nach BIm S chG genehm i­

gungsbedürftigen Anlage, in der schädliche U m w eltausw irkungen zu erw arten sind. Ferner w ird den 
Abstandsem pfehlungen des Leitfadens der S törfallkom m ission und dem technischen Ausschuss für 
Anlagensicherheit S FK/AA G S 1 „Land-use planing“ entsprochen. Ausw irkungen durch schw ere U n­

fälle sind im G eltungsbereich nicht zuerw arten.

BODEN

Entsprechend der MMK, Blatt 2 2 , S chw edt (197 6) sind im U ntersuchungsgebiet grundw asserbe­

stim m te S ande, insbesondere S and-R osterde und S and-G ley bestim m end (D 2 b-1).

W eitere Eigenschaften der S and-R osterde und S and-G ley können in der T ab. 1 folgenderm aßen 

charakterisiert w erden:
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T ab. 2 : Bodeneigenschaften (nach Katzung, 2 004 .)

Sa nd -Ros te rd e / 
Sa nd -Gle y

Eig e ns c h a fte
n/Bod e na rt I

S orptions­
v erm ögen5:

niedrig - m ittel

Pufferung6: niedrig - hoch

Luftkapazität7 : hoch

Feldkapazität8: niedrig

Kr W ert9: hoch

G rünlandzahl/
Ackerzahl

18-33

D as im Mai 2 000 erstellte Baugrundgutachten erbohrte 65 bis 12 0 cm dicke O berbodenschichten. 

Anschließend w urden bis zur m axim alen Bohrungstiefe v on 6,50 m Fein-, Mittel- und G robsande 
angetroffen, die stellenw eise v on Feinkiesschichten, Einzelsteinlagen und G erölllagen durchsetzt 
sind.

D er Boden ist in drei T eilbereichen durch die Zufahrt zum Park Monplaisir, dem R adw eg und dem 
ehem aligen T ennisplatz total v ersiegelt. Als eine w eitere Vorbelastung sind S chadstoffim m issionen 
in der Vergangenheit durch die nahegelegenen Industrieanlagen zu benennen. D as Planungsgebiet 
w eist einen m ittleren Versiegelunggrad (2 7 ,2 % ) auf. Für die übrigen Flächen im Planungsgebiet ist 
dav on auszugehen, das der natürlich anstehende Boden lediglich in den oberen S chichten infolge 

der seit ca. 17 00 intensiv en gärtnerischen N utzung gestört ist.

Aufgrund des ebenen G eländes sow ie des v orhandenen Bew uchses besteht für die S andböden 
derzeit keine G efährdung durch W ind- oder W assererosion. Für den Boden besteht auch keine G e­

fahr durch Kontam ination m it S chadstoffen.

Mit großer S icherheit befinden sich im Plangebiet nicht entdeckte Bodendenkm äler.

OBERFLÄCHENGEW ÄSSER

O berflächengew ässer sind im Planungsgebiet nicht v orhanden.

GRUNDW ASSER

N ach dem Landschaftsplan (1999) w erden für die T alsandterrassen des U nteren O dertals G rund­

w asserflurabstände zw ischen 2 und 5 m erm ittelt. D er G rundw asserstand liegt im Planungsgebiet 

zw ischen 4 ,7 9 und 5,85 Ü N N . Aufgrund der Lage des G ebietes im historischen Mittelbruch ist bei 
einer m ittleren G eländehöhe v on 7 m m it einem G rundw asserflurabstand v on ca. 2 ,2 0 m , im ungüns­

tigsten Fall v on nur 1,15 m , zu rechnen. D er obere G rundw asserleiter liegt überw iegend in unge­

spannter Form v or.

5 Fähigkeit der Böden, N ährstoffe und auch S chadstoffe zu binden und auszutauschen
6 Fähigkeit der Böden, durch Pufferreaktion (Bindung/Ausfällung) auf S chadstoffbelastung zu reagieren und den pH - 

W ert konstant zu halten
7 Maß für den Luft erfüllten Porenraum in Abhängigkeit v on der Feldkapazität
8 Maß für die W asserm enge, die die Böden gegen die S chw erkraft zurückhalten können
9 Maß für die D urchflussm enge je Flächen- und Zeit-Einheit, W asser gesättigter Böden
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Aufgrund der im U ntersuchungsgebiet v orkom m enden Böden und des auftretenden geringen 
G rundw asserflurabstandes ist das G rundw asser gegenüber flächenhaft eindringender S chadstoffe 
nicht geschützt. D ie G efahr der Kontam ination m it S chadstoffen ist sehr hoch. Zudem zeichnen sich 

die Flächen durch eine hohe G rundw asserneubildungsrate aus.

N ördlich des U ntersuchungsgebietes v erläuft die T rinkw asserschutzzone lila des W asserw erks 
S chw edt/O der.

2.1.2 Arte n und Biotop e

FLORA UND BIOTOPE

H eutige Potentielle natürliche Vegetation (hpnV)

Vor Beginn der großflächigen R odungen im 12 . und 13. Jahrhundert w aren über 80 %  der Landes­

fläche N ordbrandenburgs v on einer geschlossenen W aldfläche bedeckt. D ie übrigen 2 0 %  w urden 
v on G ew ässern und baum arm en bis -freien Mooren eingenom m en. Als natürliche W aldgesellschaf­

ten w ären im Bereich der T alsandterrassen des U nteren O dertals Kiefern-T raubeneichenw ald anzu­

treffen.

D iese natürlichen W aldgesellschaften sind im Planungsgebiet nicht m ehr v orhanden.

Flora, Biotope

D ie Biotop- und Vegetationsstrukturen w urden im R ahm en zw eier Begehungen im Juli 2 005 sow ie 
Januar 2 006 aufgenom m en. D er Bestands- und Konfliktplan (Plan 1) zeigt die heutige Flächennut­

zung und die Vegetationsstrukturen.

D er G roßteil des U ntersuchungsgebietes w ird v on ruderalisierten G ras- und S taudenfluren tro­

ckenw arm er S tandorte (0514 32 ) dom iniert, deren Artenzusam m ensetzung auf einen geringen bis 

m ittleren N ährstoffgehalt schließen lässt. U nter anderem sind hier T aube T respe (Brom us sterilis), 

G em eines Knaulgras (D actylis glom erata), G em einer N atternkopf (Echium v ulgare), G em einer R ei­

herschnabel (Erodium cicutarium ), H opfenklee (Medicago lupulina) und W eiße Lichtnelke (S ilene 

pratensis) anzutreffen. D arüber hinaus w urde auf den G rünflächen entlang der Passow er C haussee 
artenarm er Zier-/Parkrasen (05162 ) kartiert. W ährend letzterer Biotoptyp v on geringer Bedeutung für 
den Arten- und Biotopschutz ist, kann für die ruderalisierten G ras- und S taudenfluren trockenw arm er 
S tandorte v on einer m ittleren W ertigkeit ausgegangen w erden.

D as Planungsgebiet ist neben G ras- und S taudenfluren m it einer Vielzahl unterschiedlichster G e­

hölzstrukturen bew achsen. N eben v ereinzelten H eckenstrukturen und Ausläufern v on Baum reihen 

und Alleen sind auch S olitärbäum e und Baum gruppen zu finden. D ie H ecken und W indschutzstreifen 
sind unterschiedlichster Prägung. Entlang des R ad- und Fußw eges w achsen v ereinzelt in erster Linie 
Laubgebüsche frischer S tandorte m it überw iegend heim ischen Arten im Bestand (07 102 1). D iese 

setzen sich aus S chw arzem H olunder (S am bucus nigra), Europäischem Pfaffenhütchen (Euonym us 
europaea) und Blutrotem H artriegel (C ornus sanguinea) zusam m en. Zudem sind in zw ei T eilberei­

chen Laubgebüsche frischer S tandorte m it nicht heim ischen Arten (07 102 2 ), w ie Berberitze (Berberis 

v ulgaris) und Liguster (Ligustrum v ulgare) anzutreffen. An der östlichen G renze des Planungsgebie­

tes w ächst eine ca. 15 m lange Pflaum en-H ecke (Prunus dom estica), die v on O bstbäum en über­

schirm t w ird (07 132 1). W eitere O bstbäum e (überw iegend Apfelbäum e - Malus dom estica) sind im 
östlichen T eil des G ebietes zu finden und w urden als einschichtige oder kleine Baum gruppen, beste­

hend aus heim ischen Altbäum en (07 15311) kartiert. Entlang der Passow er C haussee sind Allee­

bäum e der Arten G em eine Esche (Fraxinus excelsior) und G em eine R osskastanie (Aesculus hippo-
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castanum ) v ertreten (07 14 111, 07 14 12 1). Entlang des W eges zum S chloss Monplaisir w achsen 
H ainbuchen (Fagus sylv atica) und eine G em eine Esche (Fraxinus excelsior) im G eltungsbereich. 
Von hoher Bedeutung für den Biotop- und Artenschutz sind die Baum reihen, Alleen, S olitärbäum e 
und Baum gruppen aufgrund ihres starken Baum - und Altholzes. D ie H eckenstrukturen, die aus hei­

m ischen G ehölzen bestehen sind v on m ittlerer und die aus nicht heim ischen G ehölzen bestehen, 

sind v on geringer W ertigkeit für das S chutzgut Arten und Biotope.

Inm itten des Planungsgebietes befindet sich ein ehem aliger T ennisplatz (1017 1), der v ollständig m it 
Asphalt v ersiegelt ist. Als w eitere v ollständig befestigte Flächen konnten der R ad- und Fußw eg 

(12 654 ) sow ie die Erschließungsstraße (12 612 2 ) zum Park Monplaisir kartiert w erden. D iese drei 
Biotoptypen sind aufgrund der v ollständigen Versiegelung ohne Bedeutung für das S chutzgut Arten 

und Biotope.

D ie folgende T ab. 3 gibt einen Ü berblick über die im U ntersuchungsgebiet v orkom m enden Biotop­

typen.

T ab. 3: Biotoptypen im U ntersuchungsgebiet

Gra s - und Sta ud e nflure n
S taudenfluren trockenw arm er S tandort, ruderalisierte Ausprägung 
Artenarm er Zier-/Parkrasen
La ubg e bü s c h e , Fe ld g e h ölze , Alle e n und Ba umre ih e n
Laubgebüsche frischer S tandorte, überw iegend heim ische Arten
Laubgebüsche frischer S tandorte, überw iegend nicht heim ische Arten
m it Ü berschirm ung, geschlossen, überw iegend heim ische G ehölze
Alleen m ehr oder w eniger geschlossen und in gesundem Zustand, überw iegend
heim ische Baum arten
Alleen, lückig oder hoher Anteil an geschädigten Bäum en, überw iegend heim ische 
Baum arten
einschichtige oder kleine Baum gruppen, heim ische Baum arten, überw iegend Alt­
bäum e
Biotop e d e r Grü n- und Fre ifläc h e n
S portplätze
Be ba ute Ge bie te , Ve rke h rs a nla g e n und Sond e rfläc h e n
S traßen m it Asphalt- oder Betondecke
v ersiegelter W eg_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

05

051432

05162

07

071021

071022

071321

0714111

0714121

0715311

10

10717

12

126122

12654

l
FAUNA

Fundierte U ntersuchungen bezüglich der Verbreitung, der Brut- und R astplätze oder N ahrungshabi­

tate einzelner T ierarten oder -gruppen w urden im R ahm en der Bearbeitung des U m w eltberichtes 
nicht durchgeführt. Anhand der Vorgefundenen Biotop- und Landschaftsstrukturen w erden in der 
Folge allgem eingültige Angaben bezüglich der v orkom m enden Lebensgesellschaften dargelegt.

Aufgrund eines reichhaltigen N ahrungsangebotes im Planungsgebiet und den angrenzenden G ar­

tenbereichen kann dav on ausgegangen w erden, dass v or allem eine für S tadtv erhältnisse reichhal­

tige Vogelw elt (z. B. Buchfink, Am sel, S ingdrossel, Blaum eise, G artengrasm ücke, H aus- und Feld­

sperling u.a.), aber auch ein hoher Anteil an blütenbesuchenden, pflanzenfressenden und saftsau­

genden Insekten anzutreffen ist.

Im nordöstlich an das Planungsgebiet angrenzenden Park Monplaisir kom m t aufgrund seines alten 
Baum bestandes eine hohe bis sehr hohe Bedeutung für die Fauna zu. S o ist bekannt, dass dort der 

Erem it, eine nach der FFH -R ichtlinie geschützte Art, v orkom m t.
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2.1.3 Orts - und La nd s c h a fts bild

Als G rundlage für die Beschreibung des Landschaftsbildes w ird die Biotopkartierung, die Eindrücke 
der örtlichen Begehungen sow ie der Landschaftsplan v on S chw edt/O der (Entw urf, 1999.) herange­

zogen. N eben den örtlichen G egebenheiten w ie R elief, Vegetation, insbesondere größere W aldflä­

chen, G ew ässer sow ie die v orhandenen N utzungsarten, Bauw erke und Erschließungsstrukturen 
spielen für die Bestim m ung des ästhetischen Eigenw ert der Landschaft die Faktoren Vielfalt, Ei­

genart und S chönheit eine w ichtige R olle. Vielfalt und Eigenart stellen die w ahrnehm bare Essenz 
einer Landschaft dar. Infolgedessen kann der Erlebnisw ert der Landschaft für den Menschen be­

schrieben w erden.

D as U ntersuchungsgebiet befindet sich inm itten des Landschaftsraum es „T alsandterrassen des 
U nteren O dertals“, die sich durch steilw andig gegen die U ntere O dertalniederung absetzende breite 
S andebenen m it H öhen zw ischen 14 bis 30 m auszeichnet. H ierbei handelt es sich um 3 bis 5 km 
breite, in m ehreren S tufen ausgebildete T alsandterrassen, die zw ischen U nterer O dertal-N iederung 
und U ckerm ärkischer Lehm platte liegen.

Als w esentliches Landschaftsbildelem ent sind die auf den T alsandterrassen befindlichen W aldflä­

chen zu nennen, die die Landschaft gliedern und zugleich eine hohe R aum w irkung aufgrund der sich 

deutlich gegenüber den angrenzenden Flächennutzungen abhebenden W aldkanten aufw eisen. Bei 
den angrenzenden N utzungen handelt es sich in erster Linie um G ew erbekom plexe und große 
W ohnsiedlungen. S o stellt der Landschaftsplan der S tadt S chw edt/O der das Planungsgebiet und 
dessen angrenzende Bereiche als stadtbildgliedernde und strukturierende G rün- und Freifläche dar. 
Zudem w ird der Park Monplaisir als ein w esentlicher Markierungspunkt in der S tadtgestalt geführt.

D as w eitgehend ebene und derzeit brachliegende Planungsgebiet liegt zw ischen der Passow er 
C haussee und angrenzenden G ew erbegebieten, kleinteiligen S iedlungsgebieten, Kleingartenan­

lagen und dem Park Monplaisir. Für das G ebiet ist insbesondere der alte Baum bestand der Eschen, 
Kastanien und O bstbäum e prägend. D urch die v ersiegelte Fläche des ehem aligen T ennisplatzes und 
dessen noch v orhandenen Beleuchtungsanlage erfährt das Landschaftsbild derzeit eine beeinträch­

tigende W irkung.

D as Landschaftsbild kann aufgrund der Ausstattung m it landschaftsgliedernden Elem enten, w ie 
S olitärbäum en, Elem enten v on Baum reihen und Alleen sow ie flächigen G ehölzstrukturen bezüglich 
der Vie lfa lt als m ittel eingestuft.

D ie Eig e na rt des Planungsgebietes w ird v or allem durch den alten Baum bestand an O bstbäum en, 

Eschen und Kastanien sow ie durch die angrenzende Bebauung im O sten als Eigenheim siedlung, im 
N orden durch die Kleingartenanlage und der im W esten anschließenden S treuobestw iese charakteri­

siert. D urch die landschaftsgliedernden Elem enten und die um liegende Bebauung kann die W eite 

w ahrgenom m en w erden. D ie Eigenart kann dennoch als m ittel bew ertet w erden, da das U ntersu­

chungsgebiet einen Eigenartsv erlust durch die Beleuchtungsanlage des T ennisplatzes erfährt.

D ie S chönheit stellt die w ahrnehm bare Essenz der Vielfalt und Eigenart dar. G erade die Bew ertung 
der S chönheit einer Landschaft haftet stark die Kritik der S ubjektiv ität an. U m in die N ähe der O b­
jektiv ität zu gelangen w ird nach dem Vorschlag v on Paschkew itz nach T epe (2 001 )10 die Bew ertung 

der S chönheit v orgenom m en. D em nach w ird der nähere U ntersuchungsraum der S chönheitskatego-

10 Es handelt sich hierbei um v ier gleichrangige S chönheitskategorien (N aturschöne, T ätigschöne, T echnikschöne und 
Kunstschöne), die jew eils einem eigenen Leitbild folgen und unabhängig v oneinander zur höchsten Ausprägung 
gelangen können. Mit diesen Kategorien können insbesondere landschaftsbildprägende, m enschliche T ätigkeiten in 
das Bew ertungsv erfahren einfließen und auch siedlungsnahe Landschaftsräum e differenziert analysiert w erden.
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rie „T echnikschöne" zugeordnet, da sich das Planungsgebiet innerhalb einer durch bauliche Anlagen 
gestaltete Landschaft befindet (m ittelw ertige N aturnähe). D abei kann die S chönheit des Planungs­

gebietes und dessen nähere U m gebung durchaus, aufgrund der reichhaltigen G rünstrukturen der 

Kleingärten und der Eigenheim siedlung, als m ittel eingestuft w erden. D ie S chönheit des w eiteren 
U m feldes - der Industrieanlagen, G ew erbe- und W ohngebiete - ist hingegen entw icklungsbedürftig, 
da die Bauw erke keinerlei N atürlichkeit aufw eisen, die Flächennutzungen ausschließlich nach tech­

nischen G esichtspunkten erfolgen und die W ohngebiete nur eine dürftige Begrünung erkennen las­

sen, w enn auch Letztere bereits eine Aufw ertung erfahren haben.

D er la nd s c h a fts äs th e tis c h e Eig e nw e rt des Planungsgebietes und des näheren U m feldes w ird auf­

grund der baulichen Ü berprägung und m it einem geringen Anteil typischer Landschaftselem ente als 

m ittel bis gering eingestuft.

2.1.4 Me ns c h

Für die Betrachtung des S chutzgutes Mensch sind in erster Linier gesundheitliche Aspekte, insbe­

sondere Lärm und andere Im m issionen, sow ie die regenerativ en Aspekte w ie Erholungs-, Freizeit­

funktion und W ohnqualität v on Bedeutung.

Im Landschaftsplan der S tadt w erden als H autv erursacher v on Lärm beeinträchtigungen im S tadtge­

biet die S traßen genannt. Bahn sow ie G ew erbe- und Industriegebiete spielen dabei kaum eine R olle.

W ie bereits im Kap. 2 .1.1 (Klim a, Lufthygiene und Lärm ) beschrieben, haben sich seit 1989 die 
Em issionsm engen der Industrieanlagen v on S chw edt/O der deutlich reduziert, so dass seit 1991 die 
T A-Luft-Im m issionsw erte nicht m ehr überschritten w urden. D as Planungsgebiet w eist folgende Ab­

stände zu em ittierenden Anlagen auf: 960 m Abstand bis zu recon-t, 1.4 4 0 m Abstand bis zur 2 . 
Fackel und 1.4 60 m bis zur 1. Fackel des PC K R affinerie G m bH . Entsprechend der "Em pfehlungen 
zu den Abständen zw ischen Industriegebieten und W ohngebieten im R ahm en der Bauleitplanung 
unter den Aspekten des Im m issionsschutzes (Abstandsleitlinie)" w erden die darin genannten R icht­

w erte eingehaiten.

Für Erholung und Freizeit stellt das Landschaftsbild die natürliche Voraussetzung dar. Aufgrund 
dieser T atsache w ird die Ästhetik der Landschaft v or allem für das Erlebnispotential und dam it ihre 

N utzbarkeit für Erholungssuchende bew ertet.

Für die innerstädtische Erholung in S chw edt w ird im Landschaftsplan unter anderem der an das 

Planungsgebiet grenzende Park Monplaisir genannt, der aufgrund seiner Lage und G röße sow ohl zu 
den siedlungsnahen als auch zu den w ohnungsnahen G rünflächen gerechnet w ird. D er Park m it 

seinem ehem aligen S chlösschen, w elches bis 1991 ein beliebtes Ausflugslokal der S chw edter Be­

v ölkerung w ar, w ird heute durch Eichen, Linden, Eschen, Buchen, Platanen und R obinien geprägt. 
D er Altbaum bestand ist durch G rundw asserabsenkung und Luftv erschm utzung geschädigt. Insge­

sam t w eist die G rünanlage gestalterische Mängel auf.

Als eine erholungsw irksam e Infrastruktur w ird im Planungsgebiet der R ad- und Fußw eg v erzeichnet, 
der die Passow er C haussee m it dem ehem aligen S chw im m bad v erbindet. D er im Planungsgebiet 

befindliche T ennisplatz w ird hingegen nicht m ehr genutzt. D em nach ist das G ebiet v on geringer 
Bedeutung für die landschaftsbezogene und innerstädtische Erholung.
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2.1.5 K ulturg ü te r und s ons tig e Sa c h g ü te r

Im Planungsgebiet sind keine v om Menschen gestaltete Landschaftsteile m ehr v orhanden, die v on 
geschichtlichen, w issenschaftlichem , künstlerischem , archäologischen, städtebaulichen oder die 

Kulturlandschaft prägenden W ert sind.

Im N ordosten grenzt unm ittelbar an das Planungsgebiet der Park Monplaisir, der gem einsam m it 
dem Lustschlösschen sow ie der Kastanienallee an der ehem aligen H auptachse des Parks seit dem 
1. Juli 1991 in der D enkm alschutzliste nach §34 D enkm alschutzgesetz Brandenburg geführt w ird. 
D ie historische Achse v om ehem aligen S chloss (heute S tandort der U ckerm ärkischen Bühnen) über 

die S chlossfreiheit zum Park ist durch den Verkehrsknotenpunkt LindenalleeA/ierradner chaus- 
see/W erner-S eelenbinder-S traße sow ie den Bahndam m gestört und nicht m ehr in der v ollen Länge 
w ahrnehm bar.

Als ein für die Kulturlandschaft w ertv oller Bestandteil ist zudem die östlich des Planungsgebietes 
befindliche S treuobstw iese zu nennen, die sich durch einen hohen Anteil an Altholz auszeichnet.(

Ferner w urde darauf hingew iesen, dass m it an hoher S icherheit grenzender W ahrscheinlichkeit Bo­

dendenkm äler im Plangebiet bei T iefbauarbeiten anzutreffen sind.

2.1.6 W e c h s e lbe zie h ung e n

D ie zuv or betrachteten S chutzgüter beeinflussen sich im Planungsgebiet in unterschiedlichem Maße, 
w as m it der folgenden Matrix (Abb. 2 ) v erdeutlicht w erden soll. Insbesondere sei dabei auf die 

W echselbeziehungen zw ischen den S chutzgütern Boden, W asser, Klim a, Flora und Biotope sow ie 
Fauna hingew iesen. D as S chutzgut Kultur- und S achgüter w ird nicht in die Betrachtung einbezogen, 
da die im Planungsgebiet v orhandenen Bodendenkm äler nicht m it den übrigen S chutzgütern in 

W echselbeziehung stehen.

Abb. 2 : W echselbeziehungen im Bestand
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2.1.7 Zus a m m e nfa s s ung d e r La nd s c h a fts a na lys e

Plan 1 zeigt die derzeitige Flächennutzung und die folgende T ab. 4 gibt eine flächenm äßige Ü ber­

sicht der im G ebiet v orkom m enden N utzungen und O berflächenstrukturen:

T ab. 4 : Ü bersicht der Flächennutzung

%  des Ge ltung s - 
be re ic h e s

FlächeinFlächennutzung

_ _
1,8180G ehölze

15,51.565W ege und S traßen

15,31.54 6S portplatz

15,11.519Zier-/Parkrasen

52 ,35.2 68R uderalfluren

10.078 100,0Ge s a m tfläc h e Ge ltung s be re ic h
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3 LANDSCHAFTSPLANERISCHE 
ZIELVORSTELLUNGEN

Auf der G rundlage der S ituationsanalyse erfolgt die Erarbeitung v on Entwicklungszielen, Erforder­
nissen und Maßnahmen des N aturschutzes und der Landschaftspflege für das Planungsgebiet.

Als landschaftsplanerischer S chwerpunkt ist die S icherung und Ergänzung der v orhandenen G rün­
bestände zu sehen, die Funktionen für den N aturhaushalt, den Biotop- und Artenschutz und das 
Landschaftsbild übernehmen. D azu ist es notwendig, ausreichend dimensionierte Freiflächen zu 
sichern, die die Ausbildung v on naturnahen Vegetationszonen ermöglichen.

Entsprechend des Bestandes sieht der G rünordnungsplan G ehölzpflanzungen entlang des Radwe­
ges innerhalb des Allgemeinen W ohngebietes v or. Mit diesen H eckenpflanzungen soll zum einen der 
priv ate und naturnahe C harakter der Fläche unterstrichen und eine räumliche G renze zum öffentli­
chen Bereich geschaffen werden. D ie entlang der Erschließungsstraße v orgesehenen Baumpflan­
zungen sollen eine Eingrünung des Baugebietes bewirken. W eiterhin soll sowohl den Belangen des 
N aturhaushaltes und des Biotop- und Artenschutzes als auch dem zukünftigen O rts- und Land­

schaftsbild Rechnung getragen werden.

Leitziel für den Boden- sowie den W asser- und Klimaschutz ist es, die Funktionsfähigkeit der natür­
lichen Abläufe und W irkungszusammenhänge weitestgehend zu sichern beziehungsweise wieder 
herzustellen. D azu gehören biologisch funktionsfähige, unbelastete Böden, funktionsfähige W as­
serkreisläufe und natürliche, unbelastete G rundwassersysteme sowie stadtklimatisch wirksame Ve­
getationsbestände.

Im Einzelnen ergeben sich folgende T eilziele:

BODEN UND GRUNDWASSER

■ S icherung und Aufwertung der natürlichen Bodenfunktion

■ Flächensparende Bauweise

■ Vermeidung v on S chadstoffeintrag

KLIMA

• Entwicklung einer Bebauungsstruktur mit hohem G rünanteil

■ Freihalten der Luftaustauschbahnen v on Baukörpern u.ä.

■ Bepflanzung zur S taubminderung

BIOTOP- UND ARTENSCHUTZ

■ Erhaltung und Aufwertung v orhandener G ehölzbestände außerhalb der überbaubaren Fläche

■ Erhaltung der W anderwege v on Amphibien und Reptilien sowie Kleinsäugern zu den histori­

schen T eichen im Park Monplaisir

■ Förderung der Ansiedlung wildlebender T iere und Pflanzen

■ Förderung v on standortgerechten und einheimischen Arten bei der G ehölzauswahl
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LANDSCHAFTSBILD, ERHOLUNG

■ Erhalt und Ergänzung des landschaftsbildprägenden G ehölzbestandes innerhalb des Plange­
bietes

■ S chaffung v on Fuß- und Radwegev erbindungen alternativ bzw. ergänzend zum S traßenraum

■ N eugestaltung des Landschaftsbildes durch strukturierende Pflanzungen außerhalb der 
überbaubaren G rundstücksfläche

Für die Entwicklung eines zukunftweisenden, ökologischen S iedlungskonzeptes sollen an dieser 

S telle weitere über die landschaftsplanerischen Zielsetzungen hinausgehende Planungsziele ge­
nannt werden:

■ Entwicklung v on kompakten G ebäudetypen mit relativ hoher D ichte / hoher Energieausbeute, 
U msetzung sparsamer Energietechniken

■ O rientierung der G ebäudestandorte bzw. der Erschließungsfunktion unter Berücksichtigung der 

klimatischen Verhältnisse

■ N utzung der Potentiale der regenerativ en Energien unter Berücksichtigung der städtebaulichen 

und gestalterischen Anforderungen

■ Vermeidung v on festen und flüssigen Brennstoffen zur H eizung (Luftreinhaltung)
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4 PROGNOSE

4.1 ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI
DURCHFÜ HRUNG DER PLANUNG / KONFLIKTANALY SE

Infolge der geplanten Baum aßnahm e w ird es zum Verlust v on O berflächen- bzw . Vegetationsstruk­

turen kom m en. N ach § 10 BbgN atS chG ist dies als Eingriff in N atur und Landschaft zu w erten, da 
v on “Veränderungen der G estalt oder N utzung v on G rundflächen im besiedelten w ie im unbesiedel- 

ten Bereich, die die Leistungsfähigkeit des N aturhaushalts, das Landschaftsbild oder den Erho­

lungsw ert der Landschaft erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können” ausgegangen w ird.

Im folgenden w erden die durch den Bau, den Betrieb und der Anlage der Eigenheim siedlung zu 
erw artenden Beeinträchtigungen v on N atur und Landschaft schutzgutbezogen und abschließend 

deren W echselbeziehungen betrachtet. Abschließend w erden alle zu erw artenden Beeinträchtigun­

gen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) in der T ab. 8 dargestellt. D ie Konflikt-N um m erierung erfolgt 
durchgehend.

4.1.1 Sc h utzg ut Bod e n

■ Entfernung der Vegetationsdecke auf ca. 2 9,1 %  des G eltungsbereiches, Beeinträchtigung der 
Bodenstruktur, Veränderung des Bodenreliefs

■ Verdichtung und Beeinträchtigung des O berbodens durch R äum - und Baufahrzeuge, durch 
Abstellplätze, Baucontainer und Erddeponien

■ Verlust der natürlichen Bodenfunktion für Flora und Fauna

■ Ü berbauung und Versiegelung des Bodens durch geplante Baukörper (G R Z 0,4 )

■ Beeinträchtigung der Bodenfunktion durch Ü berbauung und Versiegelung, je nach Verdichtungs­

grad Verringerung oder Verlust der Bodenfunktionen

■ Beeinträchtigung der v orhandenen Bodendenkm ale infolge der T iefbauarbeiten

Bei der Berechnung der geplanten Versiegelung w ird grundsätzlich v on der m axim al m öglichen Ver­

siegelung ausgegangen, die sich durch die G R Z im Bebauungsplan ergibt. Auf der im Bebauungs­

plan als Allgem eines W ohngebiet ausgew iesenen Fläche w ird nach der U m setzung der Baum aß­
nahm e eine Fläche v on 1.57 6 m 2 durch G ebäude und Flächen für den ruhenden Verkehr v ersiegelt 
sein. D arüber hinaus sind w eitere 1.4 16 m 2 durch die Verkehrsflächen besonderer Zw eckbestim ­

m ung befestigt, w obei der v orhandene R ad- und Fußw eg keine Veränderung erfährt. Insgesam t sind 
dem nach m axim al 2 9,7 %  des G eltungsbereiches nach Beendigung der Baum aßnahm e v ollständig 
v ersiegelt.

Bei den Betrachtungen der zu erw artenden Versiegelung ist allerdings zu beachten, dass derzeit 
bereits eine Fläche v on 3.111 m z v ollständig v ersiegelt ist. D arin enthalten sind zum einen der ehe­

m alige T ennisplatz Fläche (1.54 6 m 2 ), die R ad- und Fußw ege sow ie die Erschließungsstraße zum 
Park Monplaisir Fläche (1.565 m 2 ). G egenüber dem Bestand v erringert sich som it die Versiegelung 

bei U m setzung der geplanten Baum aßnahm e um 119 m 2 . G rundsätzlich handelt es sich hierbei um 

Böden m it allgem einer Funktionsausprägung (D 2 b-1).

D ie folgende T ab. 5 zeigt die derzeitige und zukünftige Versiegelung im G eltungsbereich.

19U lrike Katzung * G arten- und Landschaftsarchitektin



S T AD T S C H W ED T /O D ER
VO R H ABEN BEZO G EN ER BEBAU U N G S PLAN  „ER W EIT ER U N G D ER EIG EN H EIMS IED LU N G MO N PLAIS IR “

G R Ü N O R D N U N G S PLAN U N D U MW ELT BER IC H T

T ab. 5: Bilanz Versiegelung

ls;-------|— T r=rl
Be s ta nd

15,31.54 6T ennisplatz

15,51.565R ad-/Fußw eg, Erschließungsstraße

3.111 30,8Ve rs ie g e lung - Ge s a mt

Pla nung

G rundstücksbebauung, einschl. Flächen 

für den ruhenden Verkehr

15,61.57 6

14 ,11.4 16Verkehrsflächen

2.992 29,7Ve rs ie g e lung - Ge s a mt

-119Ve rring e rung d e r ve rs ie g e lte n Fläc h e

Aufgrund der Verringerung der v ersiegelten Fläche im Verhältnis zum Bestand, kann dav on aus­

gegangen w erden, dass es bei dem Bauv orhaben nicht um einen erheblichen und nachhaltigen Ein­

griff in das S chutzgut Boden kom m en w ird.

4 .1.2 G rundw asser

■ Veränderung der natürlichen Bodenfunktion durch teilw eises Abräum en des Bestandes im H in­

blick auf Versickerung, Filterung und S peicherung v on W asser

■ G eringfügige Verringerung der G rundw asserneubildung über N iederschlagsw assereintrag durch 

Zunahm e des O berflächenabflußes infolge des erhöhten Anteils v ersiegelter Flächen (Baukörper 

und befestigte Flächen)

■ G efahr der G rundw asserkontam ination durch Baum aschinen und unsachgem äßen U m gang m it 

grundw assergefährdenden S toffen w ährend der Bauzeit aufgrund der ungedeckten G rundw as­

serschichten

D urch die Festsetzungen, einen G roßteil des N iederschlagsw assers auf den G rundstücksfreiflächen 

zurückzuhalten und als Brauchw asser (z. B. zur G rünflächenbew ässerung) zu nutzen, kann einer­

seits der T rinkw asserv erbrauch v erringert und andererseits das N iederschlagsw asser dem natürli­

chen W asserkreislaufs, w enn auch v erzögert, zugeführt w erden. Eine v ollständig bodenv ersiegelnde 

Befestigung (z. B. Beton oder Asphalt) der G rundstücksfreiflächen, insbesondere der S tellplätze und 

deren Zufahrten ist ausgeschlossen. Zudem ist die Breite der G rundstückszufahrten und Zuw ege auf 

m axim al 3,00 m beschränkt. D ie auf den Verkehrsflächen sow ie dem R ad- und Fußw eg anfallenden 

N iederschläge w erden der Versickerungsm ulde zugeführt bzw . in die S eitenbereiche zur dortigen 

Versickerung geleitet.

D em nach kann der Eingriff, bezüglich des S chutzgutes G rundw asser, als gering bew ertet w erden.
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4.1.3 Sc h utzg ut K lima und Lufth yg ie ne

■ G eringfügige Veränderung der klim atischen S ituation im G eltungsbereich

■ G eringfügige Veränderung der lufthygienischen S ituation innerhalb des Plangebietes durch Zu­

nahm e der v erkehrlichen Belastung und Energiev ersorgung

■ Lärm belastungen infolge der Bauarbeiten

Für das W ohngebiet besteht neben der N utzung v on Erdgas und H eizöl die Möglichkeit des Einsat­

zes v on alternativ en Methoden, w ie z. B. Erdw ärm enutzung unter Einsatz v on W ärm epum pen, S on­

nenkollektoren. Zudem können Verbrennungsanlagen für feste Brennstoffe, d.h. naturbelassenes 
H olz, als offener Kam in, Kam inofen oder Kachelofen (eine Verbrennungsanlage pro W E) eingebaut 
w erden.

Erhebliche und nachhaltige Ausw irkungen auf Klim a, Lufthygiene und Lärm sind durch das geplante 

Bauv orhaben nicht zu erw arten.

4.1.4 Sc h utzg ut Flora und Fa una

■ Zerstörung v on Lebensräum en durch den Verlust v on Vegetations- und Biotopstrukturen (s. 

T ab. 6)

■ Beeinträchtigung der Artenausstattung und -Vielfalt

* Fällung v on 10 Bäum en

SCHUTZGUT FLORA UND BIOTOPE

K 1

D urch das geplante Bauv orhaben w erden die v orhandenen Vegetationsstrukturen v or allem im U m ­

feld des ehem aligen T ennisplatzes nachhaltig beeinträchtigt. Aus der folgenden T ab. 6 geht der 
flächenm äßige Verlust der betroffenen Biotoptypen herv or.

T ab. 6: Verlust an Biotopstrukturen

Beeinträchtigung durch Verkehrsfläche

R uderaL/S taudenv egetation (0514 32 ) 82 6 8,2 m ittel

Artenarm er Zier-/Parkrasen (05162 ) 99 1,0 gering

Beeinträchtigung durch Allgem eines W ohngebiet

R uderal-/S taudenv egetation (0514 32 ) 970 9,7 m ittel

Verlust - G esam t 1.895

11 Bestim m ung des Biotopw ertes nach Köppel/ F eickert/Spandau/Strasser (1998) nach Froehlich & S porbeck 
(1996)
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STADT SCHW EDT/ODER
VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN „ERW EITERUNG DER EIGENHEIMSIEDLUNG MONPLAISIR"

GRÜNORDNUNGSPLAN UND UMW ELTBERICHT

Im Zuge d er Ges taltung d er Grund s tü c k s freiflä c h en w erd en neue Bio to ps truk turen ges c h affen, d ie zu 
einer Verä nd erung d er vo rh and enen Bio to pw erte, aber jed o c h nur teilw eis e zu einer Aufw ertung 

fü h ren. Es w erd en ü berw iegend Bio to ps truk turen ges c h affen, d ie gä rtneris c h ges taltet s ind . Aufgrund  
d er zu erw artend en intens iven Pflege s ind w enige naturnah e Struk turen zu erw arten.

Die d urc h Vers iegelung o d er Bebauung betro ffene Flä c h e beträ gt im Plangebiet ins ges amt 2.992 m2. 

Auf d en betro ffenen Flä c h en s ind 3 .1 1 1 m2 bereits vers iegelt. Durc h d ie Baumaßnah me w erd en 
d emnac h c a. 1 1 9 m2 als Vegetatio ns s tand o rt d auerh aft gew o nnen.

K 2

Aufgrund d es geplanten Bauvo rh abens w ird d ie Fä llung vo n ins ges amt ac h t Bä umen no tw end ig. 
Dabei h and elt es s ic h um Obs tbä ume, d ie gemä ß § 2 (1 ) Pk t. 2 BbgBaumSc h V nic h t als ges c h ü tzt 
gelten.

Ins ges amt w erd en d emnac h vo n d em Bauvo rh aben 1.895 m 2 Biotopfläche nachhaltig beeinträch­

tigt, w o bei 1 .796 m2 eine mittlere W ertigk eit (rud erale Staud enflure) und 99 m2 eine geringe W ertig­

k eit (Zierras en) bezü glic h d es Sc h utzgutes Flo ra und Bio to pe aufw eis en.

SCHU T ZG U T FAU NA

K 3

Eine d irek te (primä re) Umw eltw irk ung is t fü r d as Sc h utzgut Fauna d erzeit d urc h d ie geplante Bau­

maßnah me nic h t zu erk ennen. Jed o c h w ird d er Verlus t d er ac h t alten Obs tbä ume ein nac h h altiger 
Eingriff fü r d ie auf d ies e Struk turen angew ies ene Fauna s ein.

4 .1.5 Schu tz gu t L ands chafts bild u nd E rholu ng

■ Verä nd erung d es Orts - und Land s c h afts bild es d urc h Bebauung

■ Verlus t vo n land s c h afts bild prä gend en Bä umen

■ Verä nd erung d er Raumw irk s amk eit

■ Neuglied erung d es Baugebietes

Durc h d as geplante Baugebiet s ind k eine nac h h altigen Beeinträ c h tigungen fü r d as Land s c h afts bild  
zu erw arten, d a s ic h d ie Bauk örper in ih rem Ers c h einungs bild d er w estlic h gelegenen Einfamilien­

h ä us er anpas s en.

4 .1.6 Schu tz gu t M ens ch

■ Geringfü gige Verä nd erung d er lufth ygienis c h en Situatio n innerh alb d es Plangebietes d urc h Zu­

nah me d er verk eh rlic h en Belas tung und Energievers o rgung

■ Lä rmbelas tungen info lge d er Bauarbeiten

Der d urc h d as Planungs gebiet verlaufend e Rad - und Fußw eg zw is c h en Pas s o w er Ch aus s ee und 
eh emaligen Sc h w immbad bleibt erh alten und d ient w eiterh in Erh o lungs zw ec k en.

Nac h h altige und erh eblic h e Beeinträ c h tigungen bezü glic h d es Sc h utzgutes Mens c h s ind nic h t zu 
erw arten.
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4 .1.7 K u ltu rgüter u nd s ons tige Sachgüter

Durc h d as Vo rh aben w ird d er Park Mo nplais ir mit d em Lufts c h lös s c h en am Rand e tangiert. Das 
Denk mal w ird auc h in Zuk unft ü ber d ie bis h er verfü gbaren Zuw egungen ü ber d ie neue Plans traße 
und d urc h d en Park erreic h bar s ein. Die fü r eine zuk ü nftige Nutzung d es Lufts c h lös s c h ens erfo rd erli­

c h en Park plä tze k önnen auf öffentlic h en Flä c h en außerh alb d es Park s nac h gew ies en w erd en.

Vo n nac h h altigen und erh eblic h en Beeinträ c h tigungen fü r d en Park Mo nplais ir und d es s en Luft­

s c h lös s c h en w ird nic h t aus gegangen.

4 .1.8 W echs elw irku ngen

Die d urc h d ie Baumaßnah me vo rgeno mmene Überbauung d es Bo d ens fü h rt zw angs lä ufig zum 

Funk tio ns verlus t d ies er Bo d enbereic h e. Info lge d es s en k o mmt es zu erh eblic h en W ec h s elw irk ungen 

mit d en Sc h utzgut Flo ra und Bio to pe und mit d em Sc h utzgut Fauna. Fü r beid e Sc h utzgü ter geh t 
info lge d ies es Eingriffs Lebens raum verlo ren. W eitere unerh eblic h e W ec h s elw irk ungen w erd en im 
Bezug auf eine geringfü gige Erh öh ung d er Verd unstungs rate und d es Oberflä c h enabflus s es erw ar­

tet. Zud em geh t k limaw irk s ame Freiflä c h e verlo ren. Relevante Aus w irk ungen auf d ie Sc h utzgü ter 

Land s c h afts bild und Mens c h w erd en d urc h d ie Vers iegelung nic h t erw artet.

Durc h d ie Aus w eis ung eines Allgemeinen W o h ngebietes s o w ie d es s en Ers c h ließung w erd en k lein- 
teilig Bio to ps truk turen (K 1 und K 2) bes eitigt, d ie zah lreic h en unters c h ied lic h en Tiergruppen als 
Nah rungsgrund lage und Lebens raum d ienen. Ins bes o nd ere d er Verlus t d er ac h t Obs tbä ume is t fü r 
d ie auf d ies e Struk turen angew ies ene Fauna vo n erh eblic h en Nac h teil (K 3 ). Vo n d er Bes eitigung 

d er rud eralen Gras - und Staud enfluren, d er artenarmen Zier-/Park ras en s o w ie d er k leinteiligen Ge­

h ölzbestä nd e w erd en k eine erh eblic h en Aus w irk ungen fü r d as Sc h utzgut Fauna erw artet, d a d ie 
Grund s tü c k s freiflä c h en nac h Beend igung d er Baumaßnah me gä rtneris c h angelegt w erd en und s o mit 

zu mind es tens zum Teil naturnah e Struk turen ges c h affen w erd en.

Eine Vers tä rk ung d er erh eblic h en Umw eltaus w irk ungen d urc h s ic h negativ vers tä rk end e W ec h s el­

w irk ungen is t im Planungsgebiet nic h t zu erw arten.

4 .2 Z U SAM M E NFASSU NG

Bei d er geplanten Bebauung h and elt es s ic h um ein allgemeines W o h ngebiet mit d er zugeh örigen 

Ers c h ließung. Die Umw eltw irk ungen s ind vo r allem h ins ic h tlic h d er Sc h utzgü ter Bo d en s o w ie Flo ra 

und Bio to pe zu vermerk en, in d es s en Fo lge d as Sc h utzgut Fauna erh eblic h e Beeinträ c h tigungen 
erfä h rt. W eitere W ec h s elw irk ungen bes teh en mit d en Sc h utzgü tern Grund w as s er, Land s c h afts bild  
und Mens c h , d ie jed o c h vo n geringer bzw . o h ne Erh eblic h k eit fü r d as betreffend e Sc h utzgut s ind .

Die zu erw artend en Umw eltaus w irk ungen bei Realis ierung d es Bauvo rh abens w erd en in d er nac h fo l­

gend en Tab. 7 bezü glic h d er bau-, anlage- und betriebs bed ingten Beeinträ c h tigungen zus ammenge­

s tellt und h ins ic h tlic h ih rer Erh eblic h k eit beurteilt.
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Tab. 7: Pro jek t-Umw elt-Matrix
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24Ulrik e Katzung ■ Garten- und Land s c h afts arc h itek tin



STADT SCHW EDT/ODER
VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN „ERW EITERUNG DER EIGENHEIMSIEDLUNG MONPLAISIR"

GRÜNORDNUNGSPLAN UND UMW ELTBERICHT

4 .2.1 E ntw icklu ng bei Nichtdu rchführu ng der Planu ng

Bei Nic h trealis ierung d es Allgemeinen W o h ngebietes w ü rd e d as Gelä nd e w eiterh in brac h liegen. 
Eine Verringerung d er vers iegelten Flä c h e w ü rd e nic h t erfo lgen, und d ie Bed eutung fü r Flo ra und 
Fauna s o w ie d as Klima bleibt s o mit unverä nd ert. Jed o c h is t bek annt, d as s fü r Sc h w ed t/Od er d er 
Bed arf an Eigenh eimgrund s tü c k en bes teh t. Durc h d ie Verd ic h tung d es Innenbereic h es vo n 
Sc h w ed t/Od er k ann einer w es entlic h h öh eren Neuvers iegelung an d er Periph erie d er Stad t vo rge­

beugt w erd en.
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5 G RÜ NO RDNU NG SPL AN

Der Grü no rd nungs plan s tellt gemä ß § 7 BbgNatSc h G d ie örtlic h en Ziele, Erfo rd ernis s e und Maß­

nah men d es Naturs c h utzes und d er Land s c h afts pflege d ar. Damit liefert er d ie Grund lage fü r d ie 
gemä ß § 1 Abs . 5 Nr. 7 BauGB vo rzuneh mend e Eins tellung d er Belange d es Naturs c h utzes und d er 
Land s c h afts pflege in d ie Abw ä gung nac h § 1 Abs . 6 BauGB. Dabei geh t es auc h um d ie nac h § 21 
BNatSc h G im Bebauungs plan abs c h ließend zu k lä rend e Frages tellung vo n Eingriffen in Natur und 

Land s c h aft und d eren Aus gleic h .

Das im Fo lgend en erlä uterte land s c h afts planeris c h e Ko nzept w urd e auf Grund lage d es vo rliegend en 

Bebauungs k o nzeptes entw ic k elt.

Die Berü c k s ic h tigung vo n Vermeid ung, Mind erung und Aus gleic h vo n Eingriffen erfo lgte gemä ß § 1 2 
BbgNatSc h G unter d er Vo rgabe, d as s nac h Beend igung d er Maßnah me k eine erh eblic h en o d er 

nac h h altigen Beeinträ c h tigungen d es Naturh aus h altes verbleiben und d as Land s c h afts bild land ­

s c h afts gerec h t w ied er h erges tellt o d er neu ges taltet is t.

5.1 L ANDSCHAFT SPL ANE RISCHE S K O NZE PT

Der Grü no rd nungs plan (Plan 2) zeigt d as land s c h afts planeris c h e Ko nzept fü r d ie Entw ic k lung d es 
vo rh abenbezo genen Bebauungs plans „Erw eiterung d er Eigenh eims ied lung Mo nplais ir“ auf.

Als w es entlic h er Bes tand teil d es grü no rd neris c h en Ko nzeptes s ind d er Erh alt und d ie Ergä nzung d er 
vo rh and enen Grü nbes tand teile im Planungs gebiet zu nennen. Dazu geh ören vo r allem d ie Geh ölz­

bes tä nd e s o w ie Einzelbä ume im w es tlic h en, s ü d lic h en und nörd lic h en Bereic h d es Planungs gebie­

tes . Bei d en zu erh altend en Bä ume h and elt es s ic h zumeis t um Obs tbä ume (ü berw iegend Apfel­

bä ume - Malus d o mes tic a). Als w eitere Laubbä ume s ind meh rere Gemeine Es c h en (Fraxinus exc el- 
s io r), Gemeine Ro s s k as tanien (Aes c ulus h ippo c as tanum) s o w ie Hain-Buc h en (Fagus s ylvatic a) auf­

grund ih res s tark en Baum- und Alth o lzes erh altens w ert. Dies e Bereic h e, d ie w ä h rend d er Baumaß­

nah me nic h t beeinträ c h tigt w erd en s o llten, ü berneh men w ic h tige Funk tio nen fü r d en Naturh aus h alt, 
d en Bio to p- und Artens c h utz s o w ie fü r d as Land s c h afts bild .

Neben d em Erh alt d er vo rh and enen Grü nelemente s ind Pflanzungen entlang d er Grund s tü c k s gren­

zen innerh alb d es Allgemeinen W o h ngebietes geplant. Auf einer Breite vo n 3 m s o llen h ier d ic h t 
bepflanzte Geh ölzflä c h en ents teh en, d ie eine Abgrenzung zum parallel zu d ies en Grund s tü c k en 
verlaufend en Rad - und Fußw eg ermöglic h en. Hier k önnen d ie bereits vo rh and enen Geh ölze integ­

riert w erd en, s o d as s d urc h d ies en alten Geh ölzbes tand eine Aufw ertung d es Orts - und Land ­

s c h afts bild es erfo lgt. Info lge einer nic h t d urc h geh end gefo rd erten Begrü nung bes teh t auf jed em 
Grund stü c k d ie Möglic h k eit, einen Durc h gang zum Rad - und Geh w eg vo n c a. 3 m Breite zu belas ­

s en.

Fü r d ie Strauc h pflanzungen w ird d ie Verw end ung vo n s tand o rtgerec h ten und einh eimis c h en Arten 
gefo rd ert.

Die entlang d er Pas s o w er Ch aus s ee vo rh and enen Flä c h en, mit Zier- bzw . Park rasen bew ac h s en, 

w erd en gemeins am mit d em Baumbes tand als öffentlic h e bzw . private Grü nflä c h e aus gew ies en. 
So mit is t d er Erh alt d es vo rh and enen Zus tand es fü r d ies en Bereic h gew ä h rleis tet.

Ein w eiterer w es entlic h er Bes tand teil im Planungs gebiet s tellen d ie Fuß- und Rad w ege d ar, d ie im 

Bes tand erh alten bleiben.
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Die geplanten Oberflä c h enbefes tigungen auf d en Grund s tü c k s freiflä c h en s o llen in w as s er- und luft­

d urc h lä s s igem Aufbau h erges tellt w erd en, um eine d irek te Nied ers c h lags vers ic k erung zu gew ä h r­

leis ten.

Die vo rh and enen und d ie geplanten Grü ns truk turen bild en zus ammen ein w ic h tiges s truk turbild en­

d es Element innerh alb d es Planungs gebietes . Ins ges amt is t d as land s c h afts planeris c h e Ko nzept 
geeignet, d ie Einglied erung d es Vo rh abens in d as Land s c h afts - und Orts bild und eine Vernetzungs ­

funk tio n fü r d en Bio to p- und Artens c h utz zu gew ä h rleis ten. Zugleic h erh ä lt d as Plangebiet mit d er 
geplanten Bebauung und Neus truk turierung eine s tä d tebaulic h gefas s te Fo rm. Durc h d ie Neuglied e­

rung d er Bauflä c h en, d ie geplante Anpflanzungen auf d en Grund s tü c k s freiflä c h en, d en Erh alt 

einzelner Grü nelemente s o w ie d urc h d ie Sc h affung vo n Grü nverbind ungen w ird d er Ges amteind ruc k 

d es Gebietes aufgew ertet.

Im Zuge d er Vo rbereitung fü r d ie geplante Bebauung w erd en d ie zum Teil land s c h afts bild beeinträ c h ­

tigend e Nutzungen, w ie d er Tennis platz und d es s en Beleuc h tungsanlage bes eitigt.

So llten nac h d er BbgBaumSc h V ges c h ü tzte Bä ume gefä llt w erd en mü s s en, s o k önnen no tw end ige 
Ersatzpflanzungen entlang d er Straßenfro nt d er Plans traße gepflanzt o d er in d ie d ic h te Anpflanzun­

gen entlang d er Fuß- und Rad w eges integriert w erd en. Sind d ie Fä llmaßnah men im Zeitraum vo m 
1 5.3 . bis 1 5.9. vo rges eh en, is t gemä ß §3 6 BbgNatSc h G s c h riftlic h eine Aus nah megeneh migung 
vo m Verbo t nac h § 3 4 Nr. 1 BbgNatSc h G bei d er Unteren Naturs c h utzbeh örd e zu beantragen.
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6 G E PL ANT E M ASSNAHM E N Z U R VE RM E IDU NG  

U ND Z U M  AU SG L E ICH DE R NACHT E IL IG E N 

AU SW IRK U NG E N

Gemä ß §1 9BNatSc h G bzw . § 1 2 BbgNatSc h G is t d er Verurs ac h er eines Eingriffs verpflic h tet, ver­

meid bare Beeinträ c h tigungen vo n Natur und Land s c h aft zu unterlas s en. Im Fo lgend en w erd en d ie 
Vermeid ungs - s o w ie Sc h utz- und Ges taltungs maßnah men aufgefü h rt.

6.1 VERM EIDUNGS- UND VERM INDERUNGSM ASSNAHM EN

Zunä c h s t w erd en d ie Maßnah men zur Vermeid ung und zur Mind erung vo n Eingriffen innerh alb d es 

Baugebietes d arges tellt. Sie s ind in d er Parallelbearbeitung vo n Grü no rd nungs plan und Bebau­

ungs plan bereits in d en Bebauungs plan aufgeno mmen w o rd en. Damit s ic h ert d er Grü no rd nungs plan 
ein Höc h s tmaß an Eingriffs vermeid ung und -mind erung.

6 .1.1 Schu tz gu t Boden

Zur Mind erung d er Eingriffe auf d en Baugrund s tü c k en erfo lgt gemä ß § 1 9 BauNVO eine Begrenzung 
d er ü berbaubaren Flä c h e mittels d er Fes ts etzung eines GRZ-W ertes vo n 0,4. Stellplä tze, Carpo rts 

und Garagen d ü rfen nur innerh alb d er ü berbaubaren Grund s tü c k s flä c h e erric h tet w erd en. Die ver­

bleibend en Grund s tü c k s freiflä c h en s ind als Vegetatio ns flä c h en anzulegen.

Zur Vermeid ung d er Beeinträ c h tigungen d er nic h t d urc h d en Bauk örper in Ans pruc h geno mmenen 
Flä c h en innerh alb d es W o h ngebietes (c a. 4.073 m2), s ind gä rtneris c h s o anzulegen und zu pflegen, 

d as s s ic h d ie Bo d enfunk tio nen w ied er h ersteilen und regenerieren k ann. So fern d ie Möglic h k eit 

bes teh t, d ie vo rh and enen Geh ölze in d ies en Bereic h en zu erh alten, s o llte d ies auc h umges etzt 
w erd en. Auf einer Flä c h e vo n ins ges amt 229 m2 s o ll h ier d er Geh ölzbes tand erh alten bzw . entw ic k elt 

w erd en. Auf d ies en Flä c h en w ird s ic h eine unges törte Bo d enentw ic k lung vo llzieh en k önnen, s o d as s 
zuk ü nftig eine h o h e Bed eutung fü r d as Sc h utzgut Bo d en erreic h t w ird .

Zur Durc h fü h rung d er Baumaßnah me abgetragener Bo d en is t w ied er ents prec h end s eines natü rli­

c h en Sc h ic h tungs gefü ges einzubauen. Das Vermis c h en vo n Ober- und Unterbo d en is t zu vermei­

d en.

Übers c h ü s s iger Bo d en is t auf s eine Eignung auf W ied erverw end bark eit zu prü fen. Bei d er No tw en­

d igk eit d er Erric h tung vo n Oberbo d enmieten is t eine geo rd nete und fac h gerec h te Lagerung abs eits 
vo m Baubetrieb zu s ic h ern.

Fü r d ie im Planbereic h geplanten Tiefbauarbeiten vo n meh r als 3 0 c m Tiefe w ird eine Erlaubnis d er 

Unteren Denk mals c h utzbeh örd e erfo rd erlic h . Im Rah men d es s en w erd en d ie Erd arbeiten d urc h 
einen Arc h ä o lo gen auf Bo d end enk mä ler h in unters uc h t und d ies e d o k umentiert.

6 .1.2 Schu tz gu t G ru ndw as s er

Durc h d ie Festlegung d es Bebauungs planes w ird s ic h erges tellt, d as s ein möglic h s t h o h er Anteil d es 
Nied ers c h lags w as s ers ü ber flä c h ige Vers ic k erung d irek t d em Grund w as s er zugefü h rt w ird . Dies 

betrifft nic h t nur d ie unvers iegelten Flä c h en (Vegetatio ns flä c h e mind . 40,4% d er Planungs gebietes , 
ins gesamt 4.073 m2 Flä c h e), s o nd ern auc h d ie Vers iegelung auf d en Baugrund s tü c k en, d ie w as ­

s erd urc h lä s s ig ges taltet w erd en mü s s en. Ins ges amt w ird d avo n aus gegangen, d as s d er Eingriff in 

d en W as s erh aus h alt d ad urc h nic h t erh eblic h is t.
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Baus tellenbed ingte Verk eh rs - und Lagerflä c h en s ind auf ein unbed ingt erfo rd erlic h es Maß zu red u­

zieren. Die öffentlic h e Grü nflä c h e s teh t h ierfü r nic h t zur Verfü gung.

Im d irek tem Baus tellenbereic h s o w ie auf d en Lagerflä c h en bes teh t d ie Gefah r d er Vers ic k erung vo n 
s c h ä d lic h en Sto ffen (z.B. Ö l, Benzin us w .). Um eine Vers c h mutzungs gefah r fü r d as Grund w as s er 

aus zus c h ließen, s ind ents prec h end e Sc h utzmaßnah men gegen Verunreinigungen d es Bo d ens und 
d es Grund w as s ers nac h d em Stand d er Tec h nik zu treffen.

6 .1.3 Schu tzgu t L u ft u nd Klima

Um Lä rm- und Sc h ad s to ffemis s io nen zu minimieren, w erd en Baumas c h inen nac h d em ak tuellsten 

Stand d er Tec h nik einges etzt und genutzt.

Nac h Beend igung d er Baumaßnah men w erd en d ie eh emaligen Baus tellenflä c h en renaturiert und 
begrü nt, s o d as s d ies e Flä c h en als k limaw irk s ame Freiflä c h en w ied er zur Verfü gung s teh en.

6 .1.4 Schu tzgu t Flora u nd Biotope s ow ie Fau na

Abges eh en vo n d er öffentlic h en und privaten Grü nflä c h e (1 .93 2 m2), in d er d ie vo rh and enen Vegeta­

tio ns bes tä nd e erh alten bleiben, s ind d ie Grund s tü c k s freiflä c h en innerh alb d es Allgemeinen W o h nge­

bietes (4.073 m2) als Vegetatio ns flä c h en anzulegen und d auerh aft gä rtneris c h zu unterh alten. Die 

Verw end ung vo n c h emis c h en Dü ngemitteln und Pes tizid en s o llte vermied en w erd en. Die Flä c h en 
k önnen d ad urc h eine mittlere Bed eutung fü r d en Bio to p- und Artens c h utz erh alten. Gleic h zeitig 

w erd en auf d ies en Flä c h en Bind ungen fü r s tand o rtgerec h te und gebiets typis c h e Geh ölzpflanzungen 
aus gespro c h en, um Lebens raum und Nah rungs angebo t fü r d ie h eimis c h e Tierw elt zu gew ä h rleis ten.

Zum Sc h utz vo n Bä umen, Pflanzenbes tä nd en und Vegetatio ns flä c h en bei Baumaßnah men s ind d ie 

Vo rs c h riften d er DIN 1 8 920 zu beac h ten.

Zur Vermeid ung vo n Beeinträ c h tigungen d es Bo d ens s o w ie d er vo rh and enen Vegetatio n is t aus ­

s c h ließlic h d ie Nutzung d er Lagerflä c h en zur Materiallagerung vo rzus eh en. Ins bes o nd ere Zw i­

s c h enlagerungen vo n Baus to ffen im Kro nen- und W urzelbereic h d er Bä ume s ind zu vermeid en. 
Gleic h es gilt fü r d as Überfah ren mit s c h w erem Gerä t o d er fü r d as Aufs tellen d er Baufah rzeuge.

Um auc h fü r d ie Fauna d ie Beeinträ c h tigungen w ä h rend d er Bauph ase möglic h s t gering zu h alten, 
w erd en Mas c h inen nac h d em ak tuells ten Stand d er Tec h nik zum Eins atz k o mmen.

Ferner w ird auf d en Bau vo n Zauns o c k eln zur Begrenzung d er Grund stü c k e verzic h tet, s o d as s eine 

Unterbrec h ung d er W and erw ege d er Kleins ä uger und Amph ibien w eitgeh end unterbleibt.

6 .1.5 Schu tzgu t L ands chafts bild

Die Ko nzeptio n zur Bebauung d es eh emaligen Tennis platzes geh t d avo n aus , d urc h eine k o o rd i­

nierte, auf d en Ch arak ter einer ges c h lo s s enen Sied lung o rientierend e Ges taltung, d ie vo rh and ene 
Sied lung an d er Pas s o w er Ch aus s ee s tä d tebaulic h abzurund en.

Mit d er Bes c h rä nk ung d es zulä s s igen Maßes d er baulic h en Nutzung mit Hilfe d er ü berbaubaren 
Grund s tü c k s flä c h en, d er Grund flä c h enzah l, d er Ges c h o s s flä c h enzah l und d er Zah l d er zulä s s igen 
Vo llges c h o s s e w erd en d ie land s c h afts planeris c h en und s tä d tebaulic h en Zielvo rgaben fü r d as Pla­

nungs gebiet berü c k s ic h tigt. Ins bes o nd ere d urc h d ie Bes c h rä nk ung auf zw ei Vo llges c h o s s en w ird
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eine s tä d tebaulic h nic h t gew o llte Höh enentw ic k lung in Anpas s ung an vo rh and ene baulic h e Struk tu­

ren unterbund en.

6 .1.6 Schu tz gu t M ens ch

Um Lä rm- und Sc h ad s to ffemis s io nen zu minimieren, w erd en Baumas c h inen nac h d em ak tuells ten 
Stand d er Tec h nik einges etzt und genutzt.

Mit d er Beibeh altung d es Fuß- und Rad w eges - im B-Plan als Mis c h verk eh rs flä c h e aus gew ies en 
d er am Rand d as Planungs gebiet quert und d ie Pas s o w er Ch aus s ee mit d en Spo rtanlagen d es SSV 
PCK Raffinerie GmbH verbind et, w ird d em bes teh end en Erh o lungs ans pruc h auc h in d er Zuk unft 
gefo lgt.

6 .2 SCHU T Z M ASSNAHM E N

Darü ber h inaus ergeben s ic h einige Möglic h k eiten zur Vermeid ung vo n Beeinträ c h tigungen aus ein­

s c h lä gigen Regelw erk en und DIN-No rmen zum Verh alten auf Baus tellen:

Um ins bes o nd ere d en teilw eis e vo rh and enen erh altens w erten Geh ölzbes tand auf Dauer zu erh alten 
und vo r Bes c h ä d igungen und Verletzungen zu s c h ü tzen, s ind w ä h rend d er Bauarbeiten bes o nd ere 
Sc h utzvo rk eh rungen gemä ß DIN 1 8920 (Sc h utz vo n Bä umen, Pflanzenbes tä nd en und Vegetatio ns ­

flä c h en bei Baumaßnah men) no tw end ig.

Im d irek tem Baus tellenbereic h s o w ie auf d en Lagerflä c h en bes teh t d ie Gefah r d er Vers ic k erung vo n 
s c h ä d lic h en Sto ffen (z.B. Ö l, Benzin us w .). Um eine Vers c h mutzungs gefah r fü r d as Grund w as s er 

aus zus c h ließen, s ind ents prec h end e Sc h utzmaßnah men gegen Verunreinigungen d es Bo d ens und 
d es Grund w as s ers nac h d em ak tuellen Stand d er Tec h nik zu treffen.

6 .3 K O M PE NSAT IO NSM ASSNAHM E N

Tro tz d er zuvo r bes c h riebenen Vermeid ungs - und Mind erungs maßnah men verbleiben zum Teil er­

h eblic h e Eingriffe in Natur und Land s c h aft.

Die o ben ges c h ild erten Vermeid ungs - und Mind erungs maßnah men reic h en nic h t aus , um d en Ein­

griff in d as Sc h utzgut Flo ra, Bio to pe und Fauna s o w ie d ie Fä llung vo n ac h t Bä umen vo lls tä nd ig zu 
k o mpens ieren.

6 .3.1 Au s gleichs maßnahm en

SCHU T ZG U T FL O RA U ND BIO T O PE

Der Aus gleic h fü r d en Verlus t bzw . Verä nd erung vo n ins ges amt 1 .895 m2 Bio to ps truk turen s teh en 

k ü nftig 6.3 21 m2 fü r d ie Ges taltung bzw . zum Teil auc h zur Erh altung vo rh and ener Bio to ps truk turen 

d er Geh ölze im Planungsgebiet zur Verfü gung. Dies e s ind s o zu ges talten, d as s Flä c h en mit einem 
möglic h s t h o h en Bio to pw ert ges c h affen w erd en. Zud em is t abzus eh en, d as s ein Einzelbaum gefä llt 
w erd en mus s (vgl. Kap. 3 .1 .4). Dazu s ind vers c h ied ene Fests etzungen no tw end ig.

Im Einzelnen w erd en fo lgend e Aus gleic h s maßnah men fü r d en Bio to p- und Artens c h utz vo rges c h la­

gen:

3 0Ulrik e Katzung ■ Garten- und Land s c h afts arc h itek tin



STADT SCHW EDT/ODER
VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN „ERW EITERUNG DER EIGENHEIMSIEDLUNG MONPLAISIR“

GRÜNORDNUNGSPLAN UND UMW ELTBERICHT

Au s gleichs m aßnahm e - A 1
Als Aus gleic h fü r d en Verlus t vo n 1 .895 m2 Gras - und Staud enfluren geringer bis mittlerer W ertigk eit 

s teh en k ü nftig fü r d ie Ges taltung bezieh ungs w eis e zum Teil auc h fü r d en Erh alt vo rh and ener Bio to p­
s truk turen 229 m2 im Planungs gebiet zur Verfü gung (vgl. Plan 2 - Dic h te Bepflanzung). Mit d en s o 

ges talteten Flä c h en s o ll ein möglic h s t h o h er Bio to pw ert ges c h affen w erd en.

SCHU T ZG U T FAU NA

Aus gleic h s maßnah me - A 2

Durc h d en abs eh baren Verlus t vo n ac h t alten Obs tbä umen w erd en nac h h altige Beeinträ c h tigungen 
fü r d as Sc h utzgut Fauna erw artet. Als Aus gleic h h ierfü r is t innerh alb d es Park Mo nplais ir geplant, 
einen no c h nä h er zu d efinierend en Altbaum, fü r d en d as Vo rk o mmen d es Eremiten (eine nac h FFH- 

Ric h tlinie ges c h ü tzte Art) nac h gew ies en w urd e, s o lc h e Maßnah men (z. B. Kro nenverank erung - d ie 
Maßnah me k ann ers t d ann aus fü h rlic h bes c h rieben w erd en, w enn ein k o nk reter Baum benannt 
w urd e) d urc h zufü h ren, d as s ein Abgang d es Baumes verh ind ert w erd en k ann.

Mit d en o ben aufgefü h rten Aus gleic h s maßnah men 1 bis 2 is t d er Eingriff in d as Sc h utzgut Flo ra, 
Bio to pe und Fauna aus geglic h en.

6 .4 U M SE T Z U NG

Ents prec h end d er Anfo rd erungen d es BbgNatSc h G (§ 7 Abs . 2) s ind d ie erfo rd erlic h en Aus gleic h s 

und Ers atzmaßnah men d urc h Planzeic h nungen und textlic h e Fests etzungen in d en Bebauungs plan 
aufzuneh men.

Die Ums etzung d er Maßnah men erfo lgt d urc h d en Vo rh abens trä ger bzw . d urc h d en jew eiligen 
Grund s tü c k s eigentü mer. Sie s ind im d irek ten Ans c h lus s an d ie Baumaßnah me d urc h zufü h ren.

Die Aus gleic h s maßnah me A 2 w ird im Durc h fü h rungs vertrag zw is c h en d er Stad t Sc h w ed t/Od er und 
d em Inves to r ges ic h ert.

6 .5 ANDE RW E IT IG E PL ANU NG SM ÖG L ICHK E IT E N

Standort

Da d er vo rgelegte Bebauungs plan s ic h in d en Entw urf d es Flä c h ennutzungs planes eino rd net, w urd e 
auf d ie Unters uc h ung w eiterer Stand o rte verzic h tet.

Planinhalt

Im Zuge d er Aufs tellung d es Bebauungs planes w urd en zw ei w eitere s tä d tebaulic h e Varianten ge­

prü ft, d ie d ie unters c h ied lic h e Glied erung d es Planungs gebietes unters uc h ten.

Variante 1 s ah eine ä h nlic h e Parzellierung d er Flä c h e vo r, w ie d ie nun favo ris ierte Variante. Dies e 
unters c h ied s ic h jed o c h in d er Hins ic h t, d as s d ie Ers c h ließung d er Gro ßteil d er Grund s tü c k e ü ber 

d en d erzeitigen Fuß- und Rad w eg erfo lgt. Die in zw eiter Reih e befind lic h en Grund s tü c k e w erd en 
d urc h d ie mittig im Planungsgebiet liegend e Ers c h ließungs s traße d es Park Mo nplais ir ers c h lo s s en. 
Zur Ums etzung d ies er Variante w ä re d ie Umverlegung, d er d urc h d as Planungs gebiet verlaufend en 
Gas leitung erfo rd erlic h , w as jed o c h aus Grü nd en d es umfangreic h en Aufw and es nic h t möglic h is t.
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Im Gegens atz zur favo ris ierten Variante w ird bei d er Variante 2 d ie Parzellierung um 90° ged reh t und 
d ie Ers c h ließung erfo lgt ebenfalls ü ber d en Fuß- und Rad w eg, d er d ann mittig d urc h d as Planungs­

gebiet in Ric h tung Park Mo nplais ir verlä uft. Dies e Variante o rientiert s ic h nic h t an d en vo rh and enen 
Bebauungs s truk turen und is t s o mit aus s tä d tebaulic h en Grü nd en nic h t gew o llt.
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Tab. 8: Bilanz d er Beeinträ c h tigungen und d eren Ko mpens atio n

lli—Sc h utzgut Flo ra und Bio to pe IllililllÜI iimpl

Beeinträ c h tigung

______________

Ko nflik t Aus gleic h /Ers atz bzw . 
Vermeid ung/Vermind erung

UmfangKo nflik turs ac h e Eingriffs ­

bereic h

Allgemeine 
Vermeid ung/Mind erung

Bilanz

-Nr.

Flä c h ens parend er Umgang mit 
Baus tellenlagerflä c h en 

Materiallagerung aus s c h ließlic h auf 
d afü r aus gew ies enen Flä c h en 
W ied erh ers tellung und Rek ultivie­

rung beeinträ c h tigter Flä c h en und 
ih rer Lebens raumfunk tio n 
Gä rtneris c h e Anlage d er Grund ­
s tü c k s freiflä c h en 

Sc h utz vo rh and ener Geh ölzbe­
s tä nd e

1 .895 m2 229 m2K 1 Verlus t vo n Bio to p­
s truk turen

Beeinträ c h tigung Lebens raum­

k o mplexe und s törempfind li­

c h en Arten

Zers törung vo n Lebens rä umen 
d urc h d en Verlus t vo n 
Vegetatio ns bes tä nd en

Verä nd erung d er Stand o rtbe- 
d ingungen/Lebens raumfunk - 
tio n vo n Pflanzen und Tieren

Gras - und 
Staud en

A 1 k o mpensiert

Linienförmige Geh ölzanpflanzung

Flä c h ens parend er Umgang mit 
Baus tellenlagerflä c h en 

Materiallagerung auss c h ließlic h auf 
d afü r aus gew ies enen Flä c h en 
Gä rtneris c h e Anlage d er Grund ­
s tü c k s freiflä c h en 

Verzic h t auf d en Bau vo n Zaun­
s o c k eln

Sc h utz vo rh and ener Geh ölzbe­
s tä nd e

K 2 / 3 Verlus t vo n Bio to p­

s truk turen in Fo rm 
vo n alten Obs tbä u­
men

Beeinträ c h tigung Lebens raum­

k o mplexe und s törempfind li­

c h en Arten

Zers törung vo n Lebens rä umen 
d urc h d en Verlus t vo n 
Vegetatio ns  bes tä nd en

Verä nd erung d er Stand o rtbe­
d ingungen/Lebens raumfunk ­

tio n vo n Tieren

Baum­

s c h ic h t
8 St. A 2 1 St. k o mpensiert

Baumpflege eines fü r Eremiten 
relevanten Altbaumes in d er Park ­

anlage Mo nplaisir (z.B. Kro nenver­
ank erung)
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7 L ANDSCHAFT SPL ANE RISCHE FE ST SE T Z U NG E N 
U ND BE G RÜ NDU NG E N

Die fo lgend en land s c h afts planeris c h en Fes ts etzungen s ind erfo rd erlic h , um d as grü no rd neris c h e 
Ko nzept umzus etzen und d auerh aft zu gew ä h rleis ten und d ie o ben bes c h riebenen Maßnah men zur 
Vermeid ung, zur Mind erung und Ges taltung s o w ie zum Aus gleic h d er zu erw artend en Eingriffe in 
Natur und Land s c h aft ü ber d en Bebauungs plan planungs rec h tlic h abzus ic h ern.

Gemä ß d em gemeins amen Erlas s „Bauleitplanung und Land s c h afts planung" d es brand enburgis c h en 
Minis terium fü r Umw elt, Natur und Raumo rd nung s o w ie d es Minis teriums fü r Stad tentw ic k lung, W o h ­
nen und Verk eh r1 2 w urd en d ie planungs rec h tlic h en Fes ts etzungen s o abgefas s t, d as s s ie im Ergeb­

nis d er Abw ä gung in d en Bauleitplan ü berno mmen w erd en k önnen. W eitergeh end e Inh alte (z.B. 
Pflegemaßnah men), d ie auc h aus Grü nd en d er Subs id iritä t (Vermeid ung vo n Fes ts etzungen, d ie 
bereits in and eren ges etzlic h en Bes timmungen geregelt s ind bzw . d arü ber geregelt w erd en) nic h t 

d irek t ü berno mmen w erd en, s ind in Kap. 7.3 als Empfeh lungen fü r d ie Ums etzung d es Bebauungs ­

planes fo rmuliert.r

7.1 PL ANU NG SRE CHT L ICHE FE ST SE T Z U NG E N

G rünfläche (§ 9 Abs . 1 Nr. 15 Bau G B)

Anpflanz u ng von Bäu men. Sträu chern u nd s ons tigen Bepflanz u ngen (§ 9 Abs . 1 Nr. 25 a 
Bau G B)

Dichte Bepflanz u ng

Die fü r eine d ic h te Bepflanzung vo rges eh enen Flä c h en s ind in einer Tiefe vo n mind es tens 1 ,5 m mit 
Strä uc h ern gemä ß Geh ölzlis te d erart zu bepflanzen, d as s je 1 qm ein Strauc h mit einer Mind es th öh e 
vo n 60- 1 00 c m ges etzt w ird . Die im Plan gek ennzeic h neten Pflanzflä c h en 1 bis 3 s ind zu 80 % , d ie 
Pflanzflä c h e 4 zu 50 % und d ie Pflanzflä c h e 5 vo lls tä nd ig zu bepflanzen. Zuw egungen s ind zuzulas ­

s en.

G ehölz lis te: Dichte Bepflanz u ng

Es w ird ein Herk unfts nac h w eis aus regio naler Anzuc h t empfo h len.

Sträu cher

Co rnus s anguinea 
Crataegus laevigata 
Crataegus mo no gyna 
Cytis us s c o parius 
Euo nymus euro paea 
Prunus s pino s a 
Rh amnus c arth artic us 
Ro s a c anina 
Ro s a c o rymbifera 
Ro s a ind o ra 
Ro s a rubigino s a 
Ro s a to mento s a 
Sambuc us nigra

Blutro ter Hartriegel 
Zw eigriffliger W eißd o rn 
Eingriffliger W eißd o rn 
Bes engins ter

Euro pä is c h es Pfaffenh ü tc h en 
Sc h leh e
Purgier-Kreuzd o rn
Hund s -Ro s e
Hec k en-Ro s e

Geruc h lo s e Ro s e
W ein-Ro s e
Filz-Ro s e
Sc h w arzer Ho lund er

’2 Gemeins amer Erlas s vo m 29.4.1 997
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Bind ungen fü r d ie Erh altung vo n Bä umen und Strä uc h ern (§ 9 Abs . 1 Nr. 25 b BauGB)

Geh ölzbes tä nd e

Die vo rh and enen und im Plan d arges tellten Bä ume und Strä uc h er innerh alb d er öffentlic h en Grü n­

flä c h e s o w ie d er privaten Grü nflä c h en im allgemeinen W o h ngebiet s ind zu erh alten.

Erh altung auf Dauer

Durc h Fes ts etzung nac h § 9 Abs . 1 Nr. 25a BauGB betro ffene Anpflanzungen s ind auf Dauer zu 

erh alten, zu s c h ü tzen und bei Abgang d urc h gleic h e Arten zu ers etzen.

T E IL B: L ANDSCHAFT SPL ANE RISCHE E M PFE HL U NG E N

Flä c h en fü r Maßnah men zum Sc h utz, zur Pflege und zur Entw ic k lung vo n Bo d en, Natur und

Land s c h aft (5 9 Abs . 1 Nr. 20 BauGB)

Befes tigungen innerh alb d er Grund s tü c k s freiflä c h en

Im allgemeinen W o h ngebiet und in d er öffentlic h en Grü nflä c h e is t eine Befes tigung vo n W egen, 
Zufah rten, Plä tzen und Stellplä tzen nur in w as s er- und luftd urc h lä s s igen Aufbau h erzustellen. Auc h 
W as s er- und Luftd urc h lä s s igk eit w es entlic h mind ernd e Befes tigungen w ie Beto nunterbau, Fugen­

verguß, As ph altierung und Beto nierung s ind unzulä s s ig.

Fü r Grund s tü c k s zufah rten, Fah rgas s en und Bew egungs rä ume (z.B. fü r d ie Feuerw eh r) s o w ie Lang­

zeits tellplä tze k önnen aus Umw elts c h utzgrü nd en s o w ie aus betriebs tec h nis c h en Grü nd en auc h vo ll­

s tä nd ig vers iegelnd e Befes tigungen (z.B. As ph alt, Beto n) aus nah ms w eis e zugelas s en w erd en.

HINW E ISE U ND NACHRICHT L ICHE Ü BE RNAHM E N VO N NACH ANDE RE N 

G E SE T Z L ICHE N VO RSCHRIFT E N G E T RO FFE NE FE ST SE T Z U NG E N (§ 9 ABS. 6  
BAU G B)

Erh altens w erte, vo rh and ene Einzelbä ume und Baumgruppen

Vo rh and ene Einzelbä ume und Baumgruppen mit einem Stammumfang vo n mind . 60 c m (gemes s en 
in 1 ,3 m Höh e ü ber d em Erd bo d en) s ind gemä ß Brand enburgis c h er Baums c h utzvero rd nung vo m 

29. Juni 2004 ges c h ü tzt.

Vo rk eh rungen zum Sc h utz d es Baum- und Geh ölzbes tand es s o w ie d er Grü nflä c h e

Die als Grü nflä c h e im Bebauungs plan aus gew ies ene Flä c h e is t fü r Baus telleneinric h tungen o d er 

Lagerflä c h en w ä h rend d er Bauzeit d urc h d ie Abs ic h erung d er Flä c h en mit einem Bauzaun aus zu­

s c h ließen. Ebens o s ind Einzelbä ume bzw . Baumgruppen s o w ie d ie Geh ölzbes tä nd e auf d en Bau­

grund s tü c k en w ä h rend d er Bauph ase gegenü ber Beeinträ c h tigungen w ie Bes c h ä d igen d urc h Bau­

fah rzeuge o d er Abs tellen und Lagern vo n Baus to ffen u.a. Materialien zu s ic h ern. Hier s ind Vo r­

s c h riften gemä ß DIN 1 8920 zu beac h ten.

7.2 BE G RÜ NDU NG E N

Durc h d ie Fes ts etzung vo n Art und Maß d er baulic h en Nutzung w erd en zum Teil erh eblic h e und 
nac h h altige Eingriffe, ins bes o nd ere in bis h er w eitgeh end unbeeinträ c h tigte Vegetatio ns bes tä nd e 
verurs ac h t. Die Maßnah men zum Sc h utz, zur Pflege und zur Entw ic k lung vo n Bo d en, Natur und 
Land s c h aft leis ten zus ammen mit d en Anpflanzungen und d en d em Bo d ens c h utz d ienend en Fes t­

s etzungen im Geltungs bereic h d es Bebauungs planes einen w es entlic h en Beitrag zur Mind erung und 

zum Aus gleic h d es Eingriffes .
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Das grü no rd neris c h e Ko nzept unters c h eid et zw is c h en d en Flä c h en fü r Maßnah men zum Sc h utz, zur 
Pflege und zur Entw ic k lung vo n Bo d en, Natur und Land s c h aft s o w ie d en Flä c h en fü r Geh ölzan­

pflanzungen. W eiterh in w erd en d ie vo rh and enen und zu erh altenen Geh ölze aus gew ies en.

7.2.1 Flächen für M aßnahm en z u m Schu tz , z u r Pflege u nd z u r 
E ntw icklu ng von Boden, Natu r u nd L ands chaft

Befes tigu ng innerhalb der G ru nds tücks freiflächen

Mit d en Flä c h en fü r Maßnah men zum Sc h utz, zur Pflege und zur Entw ic k lung vo n Bo d en, Natur und 
Land s c h aft s o ll eine Sic h erung d er Funk tio nen d es Bo d ens als Filterk örper und als Vegetatio ns­

s tand o rt erreic h t w erd en. So mit s ind s ä mtlic h e Befes tigungen innerh alb d es Planungsgebietes auf 
d as no tw end ige Maß zu bes c h rä nk en und in luft- und w as s erd urc h lä s s igem Aufbau h erzustellen. Da­

d urc h k ann ein Beitrag zur Sic h erung d es natü rlic h en W as s erk reis laufes und d er Grund w as s erneu­

bild ung gew ä h rleistet w erd en. Nied ers c h lags w as s er s o ll in einem möglic h s t gro ßen Aus maß vo r Ort 
vers ic k ert w erd en.

7.2.2 Anpflanz u ngen von Bäu men, Sträu chern u nd s ons tigen 
Bepflanz u ngen

Mit d er Fes ts etzung, im allgemeinen W o h ngebiet entlang d es Fuß- und Rad w eges eine Hec k e zu 
pflanzen, s o ll ein Mind estanteil an Geh ölzs truk turen im Gebiet ges ic h ert w erd en. Damit w erd en vo r 
allem po s itive Aus w irk ungen auf d as Land s c h afts bild und d as Klima erw artet. Die Bes c h rä nk ung d er 
Geh ölze auf s tand o rtgerec h te und gebiets typis c h e Arten s o ll eine Mind es tqualitä t als Lebens raum 
fü r d ie einh eimis c h e Fauna s ic h ers tellen.

Die Fes ts etzung zur Erh altung auf Dauer s o w o h l vo rh and ener als auc h geplanter Anpflanzungen s o ll 
auc h langfris tig d as grü no rd neris c h e Ko nzept s ic h ern. W es entlic h is t d abei vo r allem d er Erh alt d er 
Obs tbä ume (zumeis t Malus d o mes tic a), d er Gemeinen Es c h en (Fraxinus exc els io r) und Ro s s k as ta­

nien (Aes c ulus h ippo c as tanum) s o w ie d er Hain-Buc h en (Fagus s ylvatic a) aufgrund ih res s tark en 
Baum- und Alth o lzes . Die vo rh and enen Bä ume und Baumgruppen ü berneh men w ic h tige Funk tio nen 
fü r d en Naturh aus h alt, d en Bio to p- und Artens c h utz s o w ie fü r d ie nac h h altige Sic h erung d es Land ­

s c h afts bild es und d er Lebens raumqualitä ten.

Die Dic h te und Q ualitä t d er anzupflanzend en Geh ölze is t no tw end ig, um zum einen eine d auerh afte 
Bes to c k ung d er Flä c h en gew ä h rleis ten zu k önnen und zum and eren mittelfris tig d en gew ü ns c h ten 
Eind ruc k ents teh en zu las s en. Die Bes c h rä nk ung d er Geh ölze auf s tand o rtgerec h te und gebietsty­

pis c h e Arten s o ll eine Mind es tqualitä t als Lebens raum fü r d ie einh eimis c h e Fauna s ic h ers tellen.

Die Fes ts etzung zur Anrec h nung vo n Anpflanzungen s o ll Do ppelbelas tungen auf d en Grund s tü c k en 
vermeid en.

7.2.3 W eitere lands chafts planeris che E mpfehlu ngen für die U m ­
s etz u ng des Bebau u ngs planes

Im Fo lgend en s o llen w eitere, ü berd en Bebauungs plan h inaus geh end e land s c h afts planeris c h e Emp­

feh lungen fü r d ie Ums etzung d es Bebauungs planes gegeben w erd en. Dies e las s en s ic h in d er Regel 
nic h t im Bebauungs plan fes ts etzen.
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Au f allen Flächen, die nicht u nterbau t, überbau t oder anderw eitig du rch Bodenvers iegelu ng 
bz w . -befes tigu ng in Ans pru ch genommen w erden, is t nach Beendigu ng der Bau maßnahme 
du rch Bodenau flockeru ng die natürliche Bodendu rchläs s igkeit herz u s tellen u nd z u erhalten.

Die Sic h erung bzw . W ied erh ers tellung d er Bo d end urc h lä s s igk eit fü r Bereic h e, d ie nic h t d urc h bauli­

c h e Anlagen und Ers c h ließungs flä c h en d auerh aft benötigt w erd en, w ird empfo h len, d as s nac h d er 
Bautä tigk eit d ies e Flä c h en d auerh aft als Vegetatio ns flä c h en angelegt w erd en, s o d as s eine Vers i­

c k erung d es anfallend en Nied ers c h lags w as s ers gegeben is t.

Durc h Vers iegelung und Bautä tigk eit h ervo rgerufene Bo d enverd ic h tung s o ll h iermit bes eitigt w erd en.

Die Anw endu ng küns tlich herges tellter chemis cher Pflanzenbehandlu ngs mitteln is t im 
ges amten G eltu ngs bereich u nz u läs s ig.

Die Anw endu ng von T au s alzen bz w . tau s alzhaltigen M itteln is t im ges amten G eltu ngs bereich 
u nz u läs s ig.

Der Aus s c h lus s d er Anw end ung vo n k ü ns tlic h h erges tellten c h emis c h en Pflanzenbeh and lungs mit­

teln s o w ie vo n Taus alzen bzw . taus alzh altigen Mitteln im ges amten Geltungs bereic h is t eine Maß­

nah me zum Sc h utz d es Bo d ens , d es Grund w as s ers und d er Pflanzen- und Tierw elt. Hierd urc h s o ll 
s ic h erges tellt w erd en, d as s d ie relativ natü rlic h en Kreis lä ufe d es Land s c h afts h aus h altes nic h t d urc h 
Eingriffe vo n außen in ih rer Funk tio n beeinträ c h tigt w erd en.

Die ents prechend der fes tges etzten G RZ nicht überbau baren G ru nds tücks flächen s ind als 
Vegetations flächen anz u legen u nd au f Dau er gärtneris ch z u u nterhalten.

Zusammen mit d er Fes ts etzung ü ber d ie Bo d envers iegelung w ird d amit d er Eingriff in d en Bo d en 

minimiert. Gleic h zeitig d ient d ies e Empfeh lung d er Gebiets d urc h grü nung mit allen po s itiven Aus w ir­

k ungen auf d en Bio to p- und Artens c h utz und ins bes o nd ere auf d as Land s c h afts bild .

Die ents prechend der textlichen Fes ts etz u ngen vorz u nehmenden Pflanzmaßnahmen s ind 
nach Fertigs tellu ng der jew eiligen Bau abs chnitte s pätes tens im darau ffolgenden Kalender­
jahr abz u s chließen. E ine dau erhafte Pflege is t z u gew ährleis ten.

Um d ie Ums etzung d er Begrü nungsmaßnah men gew ä h rleis ten zu k önnen, w ird eine zeitlic h e Bin­

d ung empfo h len, d ie auc h d er Fo rd erung d es § 22 Abs . 2 BNatSc h G ents pric h t. Die Empfeh lung 
s tellt gleic h zeitig d ie d auerh afte Pflege s ic h er.

(
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8 Z U SÄT Z L ICHE  ANG ABE N

8.1 BE SCHRE IBU NG DE R W ICHT IG ST E N M E RK M AL E DE R 
VE RW E NDE T E N T E CHNISCHE N VE RFAHRE N

Zur Beurteilung d er Planung aus Sic h t vo n Natur und Land s c h aft w urd e zugleic h d ie Eingriffs rege­

lung bearbeitet, d ie fac h lic h auf d en vo r Ort Begeh ungen s o w ie d en ü bergeo rd neten Planungen 
bas iert. Fü r d ie Bilanzierung w urd e auf d ie „Vo rlä ufigen Hinw eis e zum Vo llzug d er Eingriffs regelung“ 

vo m Minis terium fü r Land w irts c h aft, Umw elts c h utz und Raumo rd nung d es Land es Brand enburg 
(2003 ) s o w ie auf d ie „Entw ic k lung einer Arbeits anleitung zur Berü c k s ic h tigung d er W ec h s elw irk un­

gen in d er Umw eltverträ glic h k eits prü fung“ d es Bund es minis terium fü r Umw elt, Naturs c h utz und Re­

ak to rs ic h erh eit (2001 ) zurü c k gegriffen.

Zur Beurteilung po tentieller Lä rmemis s io nen und -immis s io nen w urd en ebenfalls d ie eigenen Beo b­

ac h tungen zu Grund e gelegt s o w ie auf d ie Aus fü h rungen zur Begrü nd ung d es Bebauungs planes .

8.2 BE SCHRE IBU NG DE R M ASSNAHM E N Z U R
Ü BE RW ACHU NG DE R E RHE BL ICHE N AU SW IRK U NG E N

Die fes tges etzten Aus gleic h s - und Ers atzmaßnah men s ind auf privaten Grund s tü c k en nur s c h w ierig 
d urc h zus etzen. Durc h bauo rd neris c h e Auflagen o d er Bed ingungen k ann d ie Durc h fü h rung d er 

naturs c h utzrec h tlic h en Maßnah men nic h t erzw ungen w erd en.

Die Aus fü h rung d er Aus gleic h s - und Ers atzmaßnah men w ird d urc h d ie Gemeind e ers tmalig ein Jah r 
nac h Ink rafttreten d es Bebauungs planes und erneut nac h d rei Jah ren d urc h Orts bes ic h tigung ü ber­

prü ft.

8.3 AL L G E M E IN VE RST ÄNDL ICHE Z U SAM M E NFASSU NG

ln d er fo lgend en Tab. 9 w ird d ie Flä c h enverteilung d es Bes tand es und d er Planung gegenü berge­

s tellt.

Tab. 9: Gegenü bers tellung d er Flä c h enverteilung in Bes tand und Planung

F“9

_̂___>

1 80 3 25Flä c h ige Geh ölze

W ege und Straßen 1 .565 2.3 42

Spo rtplatz 1 .546 0

Zier-/Park ras en / Ö ffentlic h e und private 

Grü nflä c h e

1 .51 9 1 .93 2

Rud eralfluren / Grund s tü c k s freiflä c h en 5.268 3 .903

1 .5760Bebauung

G es am tfläche G eltu ngs bereich10.078 10-078
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9 K O ST E NSCHÄT Z U NG

Die Ko s ten fü r d ie Aus gleic h s maßnah men (Pflanzung s o w ie Fertigs tellungs - und Entw ic k lungs ­

pflege) w erd en w ie fo lgt ges c h ä tzt:

Tab. 1 0: Ko s tens c h ä tzung

Ges amtk o s tenKo s ten jeMaßn.- I Bes c h reibung 

Nr.
Stü c k ■

4.3 51Geh ölzpflanzung (Strä uc h er, Höh e 60 bis 
1 00 c m, , inc l. 3 Jah re Pflege)

229 19A 1

4.500Baumpflege (z.B. Kro nenverank erung) 1 4.500A 2

8.851Ges amt

(
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Bestand

Alleen und Baumreihen

0714111 Alleen mehr oder weniger geschlossen und in gesundem Zustand, überwiegend heimische Baumarlen 
0714121 Alleen, lückig oder hoher Anteil an geschä digten Bä umen, überwiegend heimische Baumarten

S olitä rbä ume und Baumgrup p en

0715311 einschichtige oder kleine Baumgrup p en, heimische Baumarlen, überwiegend Altbä ume

Hecken und W indschutz streifen

071021 L aubgebüsche frischer S tandorte, überwiegend heimische Arten 
071022 L aubgebüsche frischer S tandorte, überwiegend nicht heimische Arten 
071321 mit U berschirmung, geschlossen, überwiegend heimische G ehö lz e

□
G ras- und S taudenfluren

051432 S taudenfluren trockenwarmer S tandort, ruderalisierte Ausp rä gung 
0516 2 artenarmer Zier-/Parkrasen

S p ort- und Erholungsanlagen

10171 S p ortp lä tz e

□
Verkehrsflä chen

126 122 S traßen mit Asp ha 
126 54 versiegelter W eg

It- oder Betondecke

Konflikte

Baumfä llung

(mit Katastemummer)13

Eingriff durch Verkehrsflä che

m
C ZI Eingriff durch W ohnbebauung mit gep lanter Parz ellierung

S onstiges

G renz e des G eltungsbereiches Um weltbericht 

zum vorhabenbezogenen 
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Teil A: Planungsrechtliche Festsetzungen

Öffentliche und private Grünfläche (§ 9  Ab s. 1 N r. 15 BauGB) 
Öffentliche b zw . private Grünfläche

□
Anpflanzungen vo n Bäum en, S träuchern und so nstigen Bepflanzungen 
(§ 9  Ab s. 1 N r. 2 5 a BauGB)

D ichte Bepflanzung
I .I D ie (ür eine dichte Bepflanzung vo rgesehenen Flächen sind in einer Tiefe vo n

i m indestens 1,5 m  m it S träucher gem äß Gehölzliste derart zu b epflanzen, dass Je 1 qm
ein S trauch m it einer M indesthöhe vo n 60 -100 cm  gesetzt w iro . D ie im  Plan 
gekennzeichneten Pfianzflächen 1 b is 3 sind zu 8 0 % , die Pflanzfläche 4 zu 50 %  und 
die Pflanzfläche 5 vo llständig zu b epflanzen. Zuw egungen sind zuzulassen.
Auf die Festsetzung anrechenb ar sind Gehölze aem äß textlicher Festsetzung "D ichte 
Bepflanzung", so fern sie den festgesetzten M indestqualitäten (Höhe) und der 
Pflanzliste (Art) entsprechen.

Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung vo n Bäum en,
S träuchern und so nstigen Bepflanzungen (§ 9  Ab s. 1 N r. 2 5 b  BauGB)

Gehölzb estände

D ie vo rhandenen und im  Plan dargestellten Bäum e und S träucher innerhalb der öffentlichen 
Grünflächen so w ie der privaten Grünflächen im  allgem einen W o hngeb iet sind zu erhalten.m

Teil B: Landschaftsplanerische Em pfehlungen, b eb auungsplanrelevante 
Inhalte und Hinw eise

en für M aßnahm en zum  S chutz, zur Pflege und zur Entw icklung 
lo den, N atur und Landschaft (§ 9 Ab s. 1 N r. 2 0 BauGB)

Befestigung Innerhalb der Grundstücksfreifiächen

Im  allgem einen W o hngeb iet undta der öffentlichen Grünfläche ist eine Befestigung vo n

dErau herzustellen. Auch W asser- und Luftdurchlässigkeit w esentlich m indernde 
stigungen w ie Beto nunterb au, Fugenverguß, Asphaltierung und Beto nierung sind unzulässig.

Für Grundstückszufahrten, Fahrgassen und Bew egungsräum e (z.B. für die Feuerw ehr) 
so w ie Langzeitstellplätze können aus Um w eltschutzgründen so w ie aus 
b etrieb stechnischen Gründen auch vo llständig versiegelnde Befestigungen (z.B. 
Asphalt, Beto n) ausnahm sw eise zugelassen w erden.

Aufb
Befe

Prägende b zw . stando rtgerechte und landschaftstypische Einzelb äum e und Baum gruppen 
teilw eise geschützl durch die Brandenb urgische Baum schulzvero rdnung
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